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Auguſt Bebel ſ.
Der Führer der Sozialdemokraten hat, wie wir bereits

geſtern telegraphiſch melden konnten, die müden Augen
für immer geſchloſſen. Schon ſeit einigen Jahren war
Auguſt Bebel nicht mehr der alte; zunehmendes Alter
und ein Herzleiden zwangen ihn zu parlamentariſcher
Zurückhaltung und zu großer Vorſicht m öffentlichen
Auftreten ein bedächtiger, ängſtlicher, ſich ſchonender
Bebel war aber nicht mehr der Bebel, wie er uns allen
vor Augen ſteht. Das ſchöne und große bei Bebel war
ſein Temperament, ſeine flammende Leidenſchaft, ſein
rückhaltloſes Eintreten für das, was er als gut und
recht erkannt hatte, ſeine lodernde Entrüſtung, wo er
Korruption urd Unrecht an den Pranger ſtellen zu
können glaubte. Wie Schiller ſeinen Wilhelm Tell von
ſich ſagen läßt: „Wär' ich beſonnen, wär ich nicht der
Tell!“, ſo war ein kühl abwägender, diplomatiſch rech
nender Bebel für ſeine Zeitgenoſſen eine Undenkbarkeit.
Sein heißes Herz riß ihn zu mancher Unbeſonnenheit,
zu mancher Anklage hin, die ſich hernach nicht in vollem
Umfange aufrecht erhalten ließ; und nicht immer hat er
bei ſeinen parlamentariſchen Attacken die ſachlichen
Grundlagen, von denen er ausging, haarſcharf geprüft.
Jmmer aber das darf man ohne weiteres anerkennen

war er felſenfeſt von der Richtigkeit deſſen überzeugt,
was er vorbrachte, niemals hat er bewußt jemandem un
recht getan, und er war vornehm genug, objektive Un
richtigkeiten hernach gern einzugeſtehen und B. ſchuldi
Kungen zurüchzunehmen, die ſich nicht halten ließen

D ede etner Der Großen des Deutſchen P
ments dahingeſchieden.
lichkeit iſt das Deutſche Parlament, dem er ſeit ſeinem
Beſtehen angehört hat, nicht gut zu denken. Seine
Beredtſamkeik war von eigener Art, ſaſzinierend, cuf
reizend, packend und doch auch wieder durchſetzt mit einem
guten Schuß kleinbürgerlichen Humors. Sein ſchönes,
klangvollhohes Organ hatte einen elgenartigen Timbre,
es wurde nur in den Momenten höchſter Erregung ſchrill
und grell, und ſeine Reden wirkten durch ihre Prägnanz
und Wucht, durch die Tatſache, daß eine volle Perſönlich
keit hinter ihnen ſtand. Erſt in den letzten Jahren ſeines
parlamentariſchen Auftretens ermüdete er des öfteren
durch allzu große Breite, die gleichzeitig die Kernhaftig
keit ſeiner früheren Jahre vermiſſen ließ.

Für die Sozialdemokratie iſt der Tod Bebels ein un
erſetzlicher Verluſt. Man ſagt nicht zu viel, wenn man
behauptet, daß die deutſche Sozialdemokratie einen guten
Teil ihres Gepräges Auguſt Bebel verdankt; ihre
Schatten, aber auch ihre Lichtſeiten ſind im weſentlichen
Bebelſches Produkk. Er war der wirkliche Vater der
Partet, ihr guter Geiſt, der Mann, der die ganze Ge
ſchichte zuſammenhielt, zu dem alle mit Verehrung auf
ſchauten, auch dann, wenn er ſie gelegentlich, wie auf dem
Dresdener Partel aze, infolge ſeines mit ihm durch
gehenden leidenſchaftlichen Temperaments aufs ſchwer ſte
verletzt hatte. Bebel hat der Partei jenes ſeltſame Ge
miſch von w ſſenſchaftlich- dogmatiſcher Strenge und
praktiſch- kritiſcher Gegenwartstätigkeit gegeben, den
theoretiſchen Mai xismus mit ſeinen radikalen der
ſchwänglich keiten und doch auch wieder den nüchternen,
mehr gewerkſchaftlichen Einſchlag, der weniger von vagen
Zukunftshoffnungen lebt als von der ſchärfſten Kritik an
dem Gegenwartsſtagt. Das Wort Bebels „Wir leben
ja nur von den Fehlern unſerer Gegner!“ iſt kenn
zeichnend für den deutſchen Soßlaliſtenführer, der ſich,
namentlich in ſeinem Buche Die Frau“ mit der theo
retiſchen Begründung der ſozialiſtiſchen Zukunftsgeſell
ſchaft abgequält hat und nun doch ganz untheoretiſch
zugibt, daß die Sozialdemokratie garnicht ein unent
rinnbares Produkt der wirtſchaftlichen und geſell
ſchaftlichen Entwicklung iſt, ſondern zu einem
erheblichen Teil in ihrer Geſtaltung abhängt
von dem, was die anderen Parteien tun oder nicht
tun. Jn Bebel verkörperte ſich der gerade dem
deutſchen Arbeiter in hohem Maße eigene g' übleriſche
Drang zur Erkenntnis der Dinge und gleichzeit'g ſein
durch die fortſchreitende Jnduſtrialiſterung wach gewor
denes Klaſſenbewußtſein, ſowie ſein natürliches Streben,
auch ſchon in dieſer unvollkommenen G genwartswelt

Ohne ſeine markante Perſön

Freitag den Auguſt
gehörig vorwärts zu kommen. Bebel war für den deut

ſchen Arbeiter der Prophet, zu dem dieſer gläubig auf
ſchaute, weil er aus ſeinen eigenen Reihen ſtammte, aber
auch der Volkstribun, von deſſen trotziger Energie man
eine Biſſerung der Lage für ſich und die Familie und die
Niederwerfung der kapitaliſtiſchen Fronherren erwartete
Bebels ganzes Dichten und Denken war der Aufwärts
entwickelung der unteren Schich en gewidmet, und wenn
auch ſeine Mittel und Wege, die er einſchlug, nicht die
jenigen ſtnd, die zum Ziele ſühren werden, ſo hat doch
nie, auch bei ſeinen größten Gegnern nicht, irgend ein
Zweifel obgewaltet über die Lauterkeit ſeines Charakters
und die Grundehrlichkeit ſeines ganzen Weſer 8.

Die ſozialdemokratiſche Partei ſteht nach dem Tode
Bebels vor einer ernſten Kriſts. Es iſt keiner mehr unter
den Führern vorhanden, der ſich eines ſo großen Ein
fluſſes rühmen könnte, wie ihn Bebel genoſſen hat. Die
Zwiſtigkeiten r nerhalb der Partei, die ja zu allermeiſt
auf ſachlichen Gegenſätzen beruhen, werden nach dem Ab
leben des Mannes der für alle Richtungen doch immerhin
eine Art Kriſtalliſationspunkt war, lebhafter denn je in
die Halme ſchießen, und die perſönliche Autorität wird
nicht mehr vorhanden ſein, um ſie zu dämpfen.

Der entſchledene Liberalismus hat auch oft Gelegenheit
gehabt, mit Bebel die Klinge zu kreuzen; aber er hat nie
die Bedeutung dieſes Mannes verkannt und ihm ſtets den
Zoll perſönlicher Hochachtung dargebracht. Und ſo ſenken
ſich an der Bahre dieſes Sozſaliſtenführers unſere Klingen
zum letzten Gruße

Uber hen ar fernen er oledes mitgeteilt. Bebel wurde am 22. Februar 1840 in Köln
(Rhein) als Sohn eines Unteroffiziers geboren. Er be
ſuchte die Volksſchule in Brauweiler in der Rheinproving.
ſpäter die Volks und Sonntagsſchule in Weßlar. Dann
erlernte er das Drechſlerhandwerk und bereiſte als Hand
werksburſche Süddeutſchland, einen Teil von Hſterreich,

der Schweiz und Mitteldeutſchlands. 1864 gründete er
ein eigenes Geſchäft in Leipzig. Zunächſt huldigte Bebel
durchaus liberalen Jdeen, wie er denn auch dem deutſchen
Nationalverein angehörte; dann aber wurde er überzeugter
Sozialdemokrat und nahm inſolge ſeiner hohen Geiſtes
gaben und ſeiner glänzenden Beredſamkeit bald eine her
vorragende Stellung in der Partei ein. Unter dem So
zialiſtengeſetz wurde er 1884 aus Leipzig ausgewieſen, trat
aus ſeinem Geſchäft aus und widmete ſich gang der Schrift
ſtellerei. Bebel war Mitglied des Reichstages des Nord
deutſchen Bundes, des Zollparlaments und des Deutſchen
Reichstages von 1867 bis 1877 für den ſächſiſchen Wahl
kreis Glauchau-Meerane, für die Stadt Dresden im
Reichstag von 1877 bis 1881, für Hamburg l von 1888 bis
1893, Straßburg i. Elſ. von 1899 bis 1898 und ſeitdem
ununterbrochen wieder für Hamburg J. Von 1881. bis 1890
war er auch Mitglied des ſächſtſchen Landtags, aus dem er
aber wegen ſeiner Uberſiedelung nach Berlin ausſchied.

Von ſeinen zahlreichen Schriften hat beſonders
das Buch „Die Frau und der Soziglismus“ als eine Art
Katechismus der Sozialdemokratie weite Verbreitung ge
funden. Jn der ſozialdemokratiſchen Parteipreſſe war
Bebel hervorragend tätig. Wiederholt wurde er infolge
ſeiner politiſchen Tätigkeit in politiſche Prozeſſe verwickelt
und verurteilt. Wegen angeblicher Vorbereitung zum
Hochverrat mußte er während des deutſche franzöſtſchen
Krieges eine längere Feſtungsſtrafe verbüßen. Jm ganzen
hat Bebel 57 Monate Feſtungs- und Gefäng-
n is haft durchgemacht.

„Wolffs Bureau“ berichtet aus Chur: Abgeordneter
Bebel hielt ſich in Paſſugg mit ſeiner Tochter Frau Dr.
Simon und ſeinem Enkelkinde Werner Simon auf, um
Linderung ſeines Gallenſteinleidens zu ſuchen. Vor eini
gen Tagen trat Herzſchwäche ein. Man legte dem zunächſt
keine größere Bedeutung bei, da Bebel ſchon öfter an Herz
ſchwäche gelitten, aber ſich immer wieder erholt hatte. Der
Kranke ſelbſt ſchien zu fühlen, daß es mit ihm ſchlimmer
ſtänd, als ſeine Umgebung glaubte. Er ließ deshalb vor
einigen Tagen ſeinen Freund Ullmann aus Berlin kom
men. Mittwoch vormitkag trat infolge Herzläh-
ung derTod ein. Die Leiche Bebels ſollte noch am
Mittwoch nach Chur und Freitag früh zur Ginä ſche
rung nach Zürich abgehen. Auch die Beiſetzung
wird in Zürich erfolgen.

SJahr
Zur Hebung der Schweinezucht haben nämlich die

bayeriſchen Kreisregierungen und Diſtriktsverwaltungs
behörden einen bemerkenswerten Erlaß des Miniſteriums
des Innern verbreiten laſſen. Es heißt darin, daß ſich
ſeit einigen Jahren in B. yern ein auffallender Rückgang
in der Schweinehaltung bemerkbar mache. So habe die
Zahl der Schweine vom Dezember 1907 bis Dezember
1912 um 11,8 Proz. abgenommen, und die am 2, Juni
1913 vorgenommene Zwiſchenzählung der Schweine
habe einen weiteren Rückgang Um 3,5 Proz. erbracht,
obwohl im Jahre 1912 die Preiſe für Ferkel und
Schlachtſchweine ſehr lohnend waren und die Kartoffel
und Rübenernte ſehr hohe Erträge geliefert hatte. Dieſer
bedeutende Ausfall an Schweinen bayeriſcher Herkunft
habe eine raſch anſteigende Einfuhr von Schlachtſchweinen
und Ferkeln namentlich aus Norddeutſchland zur Folge
gehabt. Es geht dies aus nachſtehenden Ziffern hervor.
Es wurden eingeführt
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Auf den größeren Schlachtviehmärkten Boyerns traten
die inländiſchen Schweine infolgedeſſen immer mehr
zurück. Aus Norddeutſchland waren von den lebend
aufgetriebenen Schweinen in München 1911 nicht
weniger als 73,7 Proz, 1912 aber ſogar 78,3 Proz.
In Nürnberg waren die entſprechenden Z ffern 76,5 und
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treibender Bundesſtagat wie Bayern im
mehr in der Fähigkeit zurückgeht, die Bevölkerung mit
eigens produzfertem Fleiſch zu ernähren, und dics iſt um
ſo bedauerlicher als das Schwein fleiſch in Boyern einen
immer mehr ſteigenden Anteil am Geſam fleiſchverbrauch
einnimmt. Man gibt zurzeit die Prozentziffer 53
dafür an.

Als Grund für den Rückgarg der Schweinehaltung in
Boyern werden die ſchlechten Kartt ffelernten, die ſchwan
kenden Preiſe, die Seuchen, der Dienſtbotenmangel und

die hohen Kraftfutterpreiſe angegeben. Das letztere
Moment iſt beſonders wichtig da ſich hier wieder einmal
Zeigt, wie landwirtſchaftsfreundlich der Liberalismus war,
als er die Herabminderung der Zölle auf Futtermittel
anſtrebte, welcher Verſuch freilich an der Regierung und
an den agrariſchen Parteien ſcheiterte

Die be yeriſche Regierung ſieht als triftigſten Grund
für die Herabminderung der Schweinehaltung die nament
lich beim Klein und Mittelbetriebe ſich bei ſinkenden
Ferkelpreiſen geltend machende raſche Abſchlachtung der
Mutterſchweine an, und ſie erblickt eine Beſſerung der
Verhältniſſe in der Ecztelung einer größeren Stetigkeit
in der Ferkelerzeugung. Zu dieſem Zwecke werden eine
Reihe von ſicherlich gang dankenswerten Maßnahmen
vorgeſchlagen. Und auch ſonſt werden allerlei Anleitungen
zur Hebung der Schweinezucht gegeben, wie die Förde
rung des Geroſſenſchaftsweſens, des gemeinſamen Bezugs
von Kraftfutter, die Anlage billiger und geſunder Stall
ungen uſw. Alle dicſe Mittel ſollen nicht verſchmäht
werden und können ſicherlich im Einzelfalle und auf lange
Zeiträume hinaus mancherlet helfer, aber die Tatſache
des andauernden Schlachtoiehmangels kann doch nicht
darüber hinwegtäuſchen, daß hinſichtlichdergletſch
verſorgung grundlegende Fehler in unſerer
Wirtſchaftspolitik vorhanden ſind, und auf
dieſe iſt ja von den ſachverſtändigen Abgeordneten der
fortſchrittlichen Volkspartei im Reichstage genügend oft
hingewieſen worden.

Der Mangel an Schlachtvieh.
Die „vo üde gehende Erſcheinung des Viehmangels

und der dadurch bedingten hohen Fleiſchpreiſe fängt an,
ſich wieder, wie jedes Jahr, einzuſtellen. Es ſind in
dieſen Tagen ſchon mehrere Tabellen über die Feiſch
teuerung durch die Blätter gegangen. Bemerkenswert
iſt, daß nunmehr auch ſozuſagen amtlich die Vich
knappheit wiederum zugegeben wird.

Nach dem Friedensſchluß
auf dem Balkan.

Sir Edward Geey, der engliſche Staatsſekretär der
auswärtigen Angelegenheiten, hat am Dienstog im
Unterhauſe in behutſamer Form zu verſtehen gegeben,
daß England die Reviſton des Bukareſter Friedens
vertrages für ein Unding hält. Jn ſeiner Balkanrede



nicht er, wie wir berichteten, aus „Es wäre zwecklos,
Aaderungen zu verlangen, wenn die betreffende Macht

führte bereit wäre, ihren Willen durch Anwendung von
Gewalt durchzuſetzen.“ O erreich Ungarn hat aber in
der ganzen Balkankrrſis bewieſen, daß es davor zurück
ſchreckt, ſeine Wünſche mit Waffengewalt durchzudrücken.
Da man in Wien ſelbſtverſtändlich auch wenig Neigung
verſpürt, wegen der Kawallafrage einen Krieg zu be
ginnen, ſcheint die öſterreichtſch ungariſche Regierung
auf ihre Forderung den Bukareſter Friedensvertrag einer
Reviſton zu unterziehen, zu verzichten. Aus Wien wird
darüber gemeldet
Deſterreich- Ungarn und der Bukareſter Friedensvertrag.

Wien, 13. Aug. Das „Wiener Tagblatt“ ſchreibt
ſichtlich inſpiriert angeſichts einer Pariſer Mel

dung, da Rußland auf die Reviſton des Bukareſter
Friedens verzichte, ſtehe Oſterreich- Ungarn nunmehr mit
dem Wunſche der Aberprüfung des Vertrags allein

da. Trotzdem dürfte Oſt rreich Ungarn bei ſeinem Ent
ſchluſſe, das Uberprüfangsrecht auszuüben, beharren,
obwohl klar iſt, daß eine erfolgreiche Reviſion ohne Auf
werfen der Machtfrage nur durch einen einſtimmigen Be
ſchluß aller Mächte erfolgen könnte. Da dieſe Eben
tualität nicht mehr zu erwarten iſt, dürfte O terreich
Ungarn, wenn es mit dem Vorſchlage der Überprüfung
der Grenzen von Z ntralm zedonien nicht durchdringen
ſollte, von dem ihm nach dem Berliner Vertrage zuſtehen
den Rechte, die Bukareſter Vereinbarungen zu ratifi ieren,
abſehen.

Wie die „Voſſ. Zig.“ aus Wien erfährt, ſteht bis zur
Stunde eine offizielle Erklärung der ruſſiſchen R gierung
darüber, daß ſie auf eine Reviſton des Bukareſter Ver
trages verzichten wolle, noch aus.

Die Stimmung in Paris.
Paris 13. Aug. Halbamtlich wird die größte Be

s über den Wechſel in der Haltung Oeſterreich
ngarns ausgeſprochen, wobei Deutſchlands Mitwir

kung in dieſem Sinne lobend anerkannt wird. Für den
Verbleib Adrianopels in türkiſchen Händen
wird auch auf die Gefahr hin, Rußland abermals zu
verſtimmen, eifrig Propaganda gemacht, wobei auf das
Unvermögen der Mächte hingewieſen wird, ſich über
eventuelle Zwangmaßnahmen zu einigen.

Die Adrianopelfrage.
Aus Konſtantinopel wird über die Stimmung

in der türkiſchen Hauptſtadt gemeldet
Der Kabinettschef des Finanzminiſteriums, Reſchid

Savfet, der beauftragt iſt, offiziell eine Abordnung von
e Griechen, Armeniern und Jſraeliten aus
Adrianopel zu begleiten, iſt nach Europa abgereiſt.
Die Deputation, die teilweiſe bereits in Wien weilt,
beſucht alle europäiſchen Hauptſtädte, um dahin zu

ewirken daß re r el e e nſchaft verbleibe. Jn einigen Provinzſtädten wurden
Verſammlungen abgehalten, in denen gegen den letzten
Schritt der Mächte proteſtiert und der Schwur geleiſtet
wurde, für Adrianopel zu kämpfen. Die gefaßten
Vier onen wurden den fremden Botſchaftern über
mittelt.

Türkiſche leitende Kreiſesſind, nach einem Konſtan
tinopeler Telegramm der „Kölniſchen Zeitung der
Anſicht, daß die Großmächte infolge ihrer Uneinigkeit
die vollendete Tatſache der Wenn Man ohne
weiteres hinnehmen. Gute Kenner Mazedoniens
meinen einſtimmig, die Aufteilung, wie ſie nach dem
Bukareſter Vertrag erfolgtiſt, könne nicht von langer
Dauer ſein, weil Bulgarien nichts von dem rein
bulgariſchen Gebiet Mazedoniens erhalte, wo Gewalt-
taten an Bulgaren vorauszuſehen ſind, was zur Wieder
kehr des Bandenunweſens führen müſſe. Auch die
Kawallafrage wird als unhaltbar bezeichnet,
weil die Stadt, falls ſie, wie jetzt, vom Hinterland ab

e bleibt, unausbleiblich ruiniert werden
würde.

Die Pforte proteſtiert und droht.
London, 13. Aug. „Exchange Telegraph“ meldet

aus Konſtantinopel, die Pforte habe an die Ver
treter der Großmächte eine Note gerichtet, worin ſie
gegen die Greueltaten proteſtiert, welche die
bulgariſchen Soldaten noch immer tagtäglich jenſeits der
Maritza begingen. Jn der Note wird geſagt, daß die Tür
kei den Krieg an Bulgarien erklären werde, falls
dieſe Greueltaten nicht bald ein Ende nehmen.

Die bulgariſche Demobiliſierung.
Sofia, 18. Aug. Die geſtern begonnene Demobiliſierung vollzieht ſich in vollſter Ordnung.

Als erſtes e das vierte Reiterregiment durch Sofig
durchmarſchiekt und wurde von der Bevölkerung lebhaft
begrüßt. Vor dem Königlichen Schloß ſind die Truppen
mit lautem Hurra vorbeigezogen. Als ſich daraufhin der
König auf dem Balkon Zeigte, wurde er lebhaft begrüßt.
Die vier jüngſten Jahrgänge werden für den Garniſon
dienſt und die Aufrechterhaltung der Ordnung in den
neuen Gebieten vorläufig unter den Fahnen gehalten.

Der ſerbiſche Demobiliſterungserlaß.
Das ſerbiſche „Amtsblatt“ veröffentlicht einen Was

des Königs, durch den die Demobiliſierung der ge
ſamten ſerbiſchen Armee angeordnet wird.

Die ſerbiſche Kriegführung.
Sofig, 13. Aug. („Agence Bulgare“.) Jm Ver

J laufe der Einfälle auf bulgariſches Gebtet plünderten
die Serben folgende Dörfer vollſtändig aus: Milevitzi,
Gloje, Dolnafliſſina, Dolnarajani, Gornarajani, Pfitza,
Toplidol, Gornotlamina, Yaraſchnik, Plotcha, Mouſſoul,
Dolnalubati, Gornalubati, Doukat, Naſoritza, Doganitza,
Groupintzi, Pobitkamak, Dragoitſchinitzi u. a. Der von
den Serben verurſachte Schaden überſchreitet eine

Million. SDepſchenwechſel zwiſchen Kaiſer Franz Joſef und dem
König von Rumänien

Pukareſt, 18. Aug. Kaiſer Franz Joſef hat
an König Carol folgendes Telegramm gerichtet: „Jch
bitte Dich, meine herzlichſten Glückwünſche aus Anlaß des
unter Deiner Leitung zuſtande gebrachten Pacifizierungs
werkes entgegenzunehmen, welches dem Blutvergießen am

Balkan ein Ende bereitet und Deinem Lande den Frieden
geſichert hat. Wie bisher, nehme ich auch fernerhin leb
haften Anteil an allem, was Dir und dem Wohlergehen
Deines Landes zugute kommt.“

König Earol erwiderte: „Deine ſo herzlichen Glück-
wünſche und warme Teilnahme aus Anlaß des erfolgten
Friedensſchluſſes in meiner Hauptſtadt haben mich ſehr
erfreut, und aus vollem Herzen danke ich für dieſen er
neuten Beweis Deiner treuen Freundſchaft, die Du mir
beſonders in ſchwierigen Augenblicken ſtets bezeugt haſt.
Möge der Friede ein dauernder ſein und endlich auf der
Balkanhalbinſel, die im lesten Jahre ſo heimgeſucht
wurde, Ruhe eintreten zum Segen unſerer Staaten.“

Abreiſe der Friedensdelegierten von Bukareſt.
Burgreſt 18. Aug. Die ſerbiſchen, griechiſchen,

bulgariſchen und montenegriniſchen Delegierten ſind von
hier abgereiſt.

Nochmals Deutſchlands Stellung zur Reviſion des
Friedensvertrages.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Die Diffe-
Den wegen der Reviſion de V ukareſter
Friedens wird in einigen deutſchen Blättern in Be-
trachtungen behandelt, die in die ſachliche Erörterung eine
ganz überflüſſige und unerwünſchte Schärfe hineintragen.
Dabei treten auch wieder längſt abgetane Legenden auf,
die an den Jagdbeſuch des Erzherzogs- Thronfolgers in
Springe. anknüpfen. An alledem iſt, wie nochmals feſt
geſtellt werden muß, nichts Wahres. Der Beſuch in
Springe iſt in voller Harmonie verlaufen. Es iſt lebhaft
zu bedauern, daß ſolche Geſchichten aufgefriſcht werden,
wo eine vorübergehende und nebenſächliche Differenz in den
ſachlichen Anſchauungen zwiſchen den Bundesgenoſſen eine
beſondere Zurückhaltung empfehlen müßte.

Politische Abersicht.
Oeſte reich-Ungarn. Wie das öſterreichiſche Kriegs

miniſterium (Marineſektion) mitteilt, hat Kaiſer Franz
Joſef die Verlegung des normalen Amtsſitzes des
Marinekommandanten und Chefs des Kriegsminiſte
riums (Marineſektior) in den Hauptkriegshafen von
Pola genehwigt.

Großbritannien Wie aus London mitgeteilt wird,
ſoll die engliſche Regierung der Firma Armſtrong ein
ſtarres Luftſchiff in Auftrag gegeben haben. Be
währt ſich das Verſuchsſchiff, werden acht weitere be
ſtellt werden. Wie wir hierzu hören, beabſichtigt die
engliſche Baufirma die Ungerſchen Luftſchiffpläne für
England anzukaufen. Da die Zeppelin Werft und
Schütte Lanz nicht an das Ausland verkaufen, ander
ſeits die engliſche Firma behauptet, im Beſitz brauch
barer Projekte zu ſein, kann man der Meldung eine
gewiſſe Wahrſcheinlichkeit nicht abſprechen. Bei der
dritten Leſung des Finanzgeſetzes im Unterhauſe er
klärte der Schatzkanzler Lloyd George, es ſei nicht
die geringſte Ausſicht guf eine ErmäßigungderRüſtungsausgaben vorhanden. Alle Länder
hätten ſich gegenſeitig zu großen Ausgaben gereizt. Ehe
nicht vollkommene Verſtändigung und vollſtändige s
Zuſammenarbeiten unter den Völkern hergeſtellt ſei,

ben Rüſtungsaregebern Einhalt zu tun, ſei keine
Möglichkeit vorhanden, dieſe einzuſchränken. Vielleicht
ſei ein internationales Zuſammen wirken nicht
unmöglich, beſonders nach den Ereigniſſen des laufen
den Jahres wo es der öffentlichen Meinung zum Be
wußtſein gekommen ſei, wie ſchrecklich und ver
derblich ein Krieg für das induſtrielle und ſozigleLeben der betroffenen Länder ſei. Dieſe wahnſinnige
Aufregung habe eine Atmoſphäre geſchaffen, in der die
Völker die Dinge nicht verſtändig beurteilen können.
Das Ergebnis ſei der Argwohn der unter Umſtänden
zu einer furchtbaren Kataſtrophe führen könne.
Wenige Leute nur wüßten, wie nahe man der in den
letzten zwölf Monaten geweſen ſei.

Frankreich. 12,118 Anglphabeten im fran
zöſiſſchen Heer Durch die neueſte Statiſtik, die das
franzöſiſche Kriegsminiſterium über die Zahl der des
Schreibens Unkundigen in der Armee veröffenklicht, wird
erwieſen, daß von den 249 163 neueingeſtellten Rekruten
des Jahres 1911 12,118 nicht ſchreiben und leſen konnten.
Die Zahl iſt nur um ein Geringes niedriger als die von
1910. Jm Jahre 1876 freilich betrug die Zahl der Anal-
phabeten noch 46 092. Die übervölkerten Departements
des Norden und Weſten liefern den größten Prozentſatz
der Analphabeten. Das Departement du Nord iſt mit
895, das von Pasde- Calais mit 488 vertreten. Das De

artement des Jurg hat dagegen nur 9 und das von Ober
avoyen 7 Analphabeten geſtellt. Die großen
Herbſtmanbver der franzöſiſchen Armee,
die unter Oberleitung des Generalſtabschefs Joffre
ſtehen, finden diesmal in Südfrankreich in der Gegend von
Agen Nerac und Caſtell Saraſin in den erſten Tagen des
September ſtatt.

Ching. Der neue Gouverneur von Kwantung, General
Lung, zog am Dienstag in Kanton mit 5000 Mann
ein. Die Nichterfüllung einer Soldverſprechung führte zu
einer Meuterei, von 6000 Mann der alten Beſatzung
Die Meuterer beſchoſſen und plünderten die Stadt. Der
PYamen wurde gusgeraubt und verbrannt. Die
Fremdenniederlaſſung wird durch 300 indiſche Soldaten
aus Hongkong und neun fremde Kriegsſchiffe, darunter
die deutſchen „Jlt i s“ und „Tſingtau“ beſchützt. Die
Regierungstruppen, die Verſtärkung aus Kwangſü erhiel
ten, gewinnen jetzt die Oberhand. Die telegraphiſche Ver
e mit Hongkong iſt durch die Aufſtändiſchen unter

rochen.
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Nordamerika. Der Gouverneur des Staates Neuyork
Sulzer wurde durch das Unterhaus nach einer langen
Nachtſitzung Mittwoch früh mit 79 gegen 35 Stimmen in
Anklagezuſtand verſetzt unter der Beſchuldigung,
Wahlgelder zu eigenem Nußen verbraucht und in dieſer
Werte einen Meineid geleiſtet zu haben.
Mexiko. Jn der Lage in Mexiko iſt keine Anderung

eingetreten und es herrſcht, nach einer Londoner Mel
dung aus Mexiko, dort abſolut keine Aufregung. Es be
ſteht nicht die geringſte antigmerikaniſche Stimmung, da
die in Mexiko lebenden Anterikaner für die Anerkennung
des Generals Huerta als verfaſſungsmäßig gewählten
Präſidenten ſind. Der Präſident von Mexiko Huerta
hat an den Pariſer „Matin“ folgende Depeſche als Ant
wort auf ein Telegramm des Blattes geſandt. Beun
ruhigungen in betreff der Beziehungen Mexikos zu

Vereinigten Staaten entbehren jeder Begrün-
un g.

e

Der Kaiſer in Mainz.
Anſchließend an das Ex rzieren begann auf dem großen

Sande bei Mainz am Mittwoch vormittag um 9 Uhr
15 Minuten eine Gefechtsübung, an der die Jnfanterte
Regimenter Nr. 115, 116, 117, das Magdeburgiſche
Dragoner Regiment Nr. 6, die erſte Abteilung des
1 N ſſauiſchen F e ldortillerte Regiments No. 27 Oranien
beteiligt waren. Die Aufgabe hatte Generalleutnant von
Pläüskow geſtellt. Die blaue Partei griff die rote an,
die in den Schießſtänden eine Verteidigungeſt lung ein
genommen hatte. Um 10 Uhr wurde das Gefecht ab
gebroch n.

Der Katſer hielt darauf Kritik ab. Jnzwiſchen
formierten ſich die hier verfügbaren Truppenteile des
18. Armeekorps zum Parademarſch unter dem Kom
mar do des Kommandeurs der 25 Diviſion, General
leutnants von Plüe kow. Der Kaiſer ritt zunächſt an den
aufgeſtellten Regimentern entlang und begrüßte ſie.
Dann begann der Vorbeimarſch. Der Kaiſer führte dabei
ſein Jaſanterie- Regiment Kaiſer Wilhelm (2. Groß
herzoglich Heſſiſches) Nr. 116 und der Großherzog ſein
Leibgarde Jnfanterte Regiment (1. Großherzoglich
Heſſiſches) Nr. 115, die Großherzogin ihr Jafanterie
Leibregiment Großherzogin (3. Großherzoglkch Heſſiſches)
Ne. 117, Prinz Friedrich Kerl von Heſſen ſein I. Kur
heſſiſches Jnfanterie Regiment Nr. 81, die Prinzeſſin
Friedrich Kerl ihr Füſtlier- Regiment von Geredorff
(Karheſſtſches) Nr. 80 vorbei. Die Jnfanterte ging in
R gimentskolonne vorbei, die Fußtruppen und die
Kavallerie trugen feldgraue Uniſormen. Der Parade
wohnten auch die beiden jungen Söhne des Großherzogs
im Wagen bei. Nach dem Vorbeimarſch nahm der Kaiſer
Meldungen entgegen und ritt dann mit dem Großherzog
an der Spitze der Feldzeichen in Mainz ein.

Der Kaiſer verlieh eine Anzahl von
Ordensauszeichnungen.

U. g. erhielten den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub Generalmajor Elſtrmann v. Elſter, General
Schmiedecke, Seneralmajor v. Ruw ll den Roten Adler
orden dritter Klaſſe mit Schleife Oberſt Frhr. Raitz
v. Frentz, Oberſt v. Glaſenapp. und den Kronenorden
zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe Oberſt
Sah rbening.

Der „Fäger aus Kurpfalz“.

und begrüßte dann die geladenen Ehrengäſte, unter denen
ſich der Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer,
der Oberpräſident. Frhr. v. Rheinbaben u. a. be
fanden. Der Kaiſer in Hofjagduniform begrüßte,
während die Kapelle der Forſtſchul in Hachenburg den
Präſertiermarſch ſpielte, die Forſtbeamten und die
Kriegervereine und hielt vor dem Denkmal eine
Anſprache

Das Denkmal beſteht aus einer drei Meter hohen
Muſchelkalkplatte auf einem ein Meter hohen Sockel. Es
zeigt einen Jäger im Stile der Rokokozeit, der, begleitet
von ſeiner Meute, auf feurigem Roß durch das Revier
ſprengt. Gekrönt wird die 100 Zentner ſchwere Platte
von vier Putter; von denen eine unter dem Arm eine Ente
trägt. Als Umſchrift trägt das Relief des J ers die
Anfangsworte des Liedes: „Ein Jäzer aus Kurpfalz, der
reitet durch den grünen Wald“. Die Wdmung lautet:
„Dem Andenken des kurfürſtlich kurpfälztſch reitenden
Ebförſters und Forſtinſpektors des vorderem Soons
Herrn Friedrich Wilhelm Utſch, gen. der Jäger aus
Karpfalz, gewidmet vom allerhöchſten Jagdherrn und
ſeinen Jägern. 1913.“ Geſchaffen iſt das Denkmal vom
Bildhauer Franz Cleve aus München. Zu den Putten
ſtanden die Kinder eines Urenkels des Jägers gus Kur
pfalz, des Malers und Leutnants a. D. Fritz Utſch aus
München, der ebenfalls der Feier beiwohnte, Modell.

Nach halbſtündigem Aufenthalte im Walde trat der
Kaiſer im Automobil die Fahrt nach Homburg v. d. Höhe
an. Bad Kreuznach, das unterwegs berührt wurde, hatte
reichen Schmuck angelegt. Jan den Straßen der Stadt
bildeten die Schulkinder und Vereine Spalier. Als das
kaiſerliche Automobil einfuhr, ſpielte die Kurkapelle die
Nationalhy nne, dann ging die Fahrt weiter den Rhein
entlang.

Das Kaiſerpaar auf Schloß Friedrichshof.
Die Kaiſerin begab ſich Mittwoch abend 7 Uhr in

Begleitung des Prinzen Oskar im Automobil nach Schloß
Friedrichs hof, wo ſie mit dem Kaiſer, der dort um
48 Uhr im Automobil von Bad Kreuznach aus eintraf,
zuſammen kam. Das Kaiſerpaar nahm bei dem Prinzen
Friedrich Karl von Heſſen den Tee ein und fuhr darauf
im Automobil nach Bad Homburg. Der Aufenthalt
des Kaiſers währt bis zum 24. Auguſt, während die
Katſerin bis zum 25. Auguſt im Homburg verbleibt.



nd Blücher wären die einzigen geweſen, die an dem

Die Ankunft in Homburg.
Homburg v. d. Höhe, 13. Aug. Das Kaiſer

paar iſt abends um 8 Uhr 45 Min. hier eingetroffen.
Der Kaiſer hat im königl. Schloß Wohnung genommen.

Deutschlanck
Berlin, 14, Aug. Prinz Heinrich von Preu

ßen, der einzige Bruder des Kaiſers, vollendet heute ſein
51. Lebensjahr. Der Prinz iſt Großadmiral und General
Jnſpekteur der deutſchen Marine im preußiſchen Heere
wird er als G neraloberſt von der Jnfanterie mit dem
Range als Generalfeldmarſchall geführt. Der Prinz
iſt geſtern morgen, begleitet vom Adjutanten, Kapitän-
leutnant v. Hugo, im Automobil zu achttägigem Beſuch
ſeines älteſten Sohnes, Prinzen Waldemar, von Kiel nach
Hannover gefahren.

König Friedrich Auguſt von Sachſen)
empfing Mittwoch nachmittag in ſeinem Schloſſ Moritz
burg bei Dresden eine Deputation ſeines ruſſiſchen 4.
Jnfanterieregiments Koporsky Anſchließend an die
Audienz fand Frühſtückstafel ſtatt, an der auch der ruſ
ſtſche Geſandte Baron v. V fſteilnahm.
T „Golniſche S Heit.) Der Dziennik berlinskt“ nennt es eine preußiſche Unverſchämtheit“, aß

einzelne Polen zu den Beratungen über den Empfang
des Kaiſers in Poſen („und noch dazu in deutſcher
Sprache“) eingeladen worden ſeien, und ſpricht feine
Freude darüber aus, daß kein Pole an dieſer Sitzung
teilgenommen hat. Am Schluſſe des Artikels heißt esi
„Der Aufruf iſt ein neuer Beweis für die Unver
ſchämtheit des Preußentums, und das aus zwe:
Gründen, erſtens, daß ſich die Preußen erdreiſten, uns
ur Kaiſerfeier einzuladen, und zweitens, daß ſie uns
olen ihre Mitbürger nennen.“ Das letztere iſt eine

Vertraulichkett, die an Unverſchämtheit grenzt. Und das
ſind die Leute, mit denen man Verſöhnungspolttik

treiben will! eDie Abſchäffung des ſog. Lehrerordens“) erſtreben die preußiſchen Volksſchullehrer. Be
kanntlich wird den Lehrern anläßlich eines Jubiläums
oder ihrer Penſionierung der Adler der Jnhaber des
Hausordens von Hohenzollern verliehen. Dieſe Aus
zeichnung erſcheint den Lehrern zu gering und iſt deshalb
in ganz erheblicher Zahl zurückgewieſen worden. Es
werden jetzt von den Bezirksvereinen Anträge an den Ge
ſchäftsführenden Ausſchuß der Provinzialvereine vor
bereitet, nach denen der Vorſtand des Preußiſchen Lehrer
vereins veranlaßt werden ſoll, an geeigneter Stelle dahin
zu wirken, daß die genannte Ordensauszeichnung nicht
mehr verliehen werde.

(Höfiſcher Geſchichtsunterricht Mit
reſſe darauf aufmerkſam gemacht,Recht wird in der P

daß die hiſtoriſche. Auffaſſung über die Zeit von 1807 bis
1813, wie ſie der Kaiſer in Roſtock vorgetragen, durchaus
im lich ſei. Er meinte, die Königin Luiſe
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auf erwidert die „Bresl. Ztg. folgendes „Erſtens hat
die Königin Luiſe in jenen Jahren mehr gezweifelt als ge
hofft; der Draufgänger Blücher freilich war in ſeinem
Vertrauen unerſchütterlich. Aber mit dieſem Vertrauen
ſtand er nicht entfernt gallein, im Gegenteil, ver
zweifelt waren nur der König und einige ſeiner feigen
Kabinettsräte. Alle anderen, Stein, Yorck, Gneiſenau,
Scharnhorſt, Schitz, Lützow, Körner, um Männer aus
allen Kreiſen zu nennen, glaubten an die Wiedererhebung
des Vaterlandes mit unerſchütterlichem Vertrauen. Die
ſes Vertrauen war ſo groß, daß man ſchon 1809, als der
Krieg zwiſchen Napoleon und Oſterreich ausbrach, ganz
allgemein eine Volkserhebung verlangte, um mit
Oſterreich den Korſen niederzuwerfen. Lediglich an der
Zaghaftigkeit des Königs Treitſchke rechnet ihm das als
beſonderes Verdienſt an! ſcheiterte damals die patrio
tiſche Erhebung Man ſieht, wie einſeitig unſere Prin
zen in ihrer Jugend über geſchichtliche Vorgänge unter
richtet werden, und wie die ſo gewonnenen Jrrtümer ſich
durch ihr weiteres Leben hinziehen. Kann man ſich da
wundern, wenn ein Mißgriff geſchieht in dem heiklen
Falle, daß ein Prinz über die hiſtoriſche Wahrhaftigkeit
eines hiſtoriſchen Feſtſpieles ein Urteil abgibt?“

Volkswirtschaftliches.
Dritter Baugrbeiterſchugkongreß,

In der Dienstagſitzung hielt Profeſſor Dr. Sommer
feld, Berlin, einen Vortrag über die Berufskrank-
heiten im Baugewerbe. Alsdann referierte
Reichstagsabg. Silberſchmidt über die beabſichtigte Re
gelung des Submiſſionsweſens durch Reichs
geſetz. Der Redner unterbreitete dem Kongreß eine Re
ſolution, in der die Einführung des Regiebetriebes bei
Ausführung der öffentlichen Arbeiten geſordert wird. Bis
zur Einführung der Regiearbeit ſei eine Neuregelung des
Submiſſionsweſens zu fordern. Bei Vergebung öffent
licher Arbeiten müſſe der Unternehmer zur Erfüllung be
ſtimmter Bedingungen gegenüber den Arbeitern und An
geſtellten verpflichtet werden. Die Reſolution wurde ein
ſtimmig angenommen.

M o ne e erſ beiterſtreikesDie Werftarbeiter in Stettin beſchäftigten ſich Mittwoch
nachmittag in zwei großen Verſammlungen entſprechend
den Beſchlüſſen der Berliner Zentrale mit der Frage der
Wiederaufnahme der Arbeit. Jn beiden Ver
ſammlungen waren die Arbeiter geneigt, die Arbeit wieder
aufzunehmen. Der Beſchluß der Wiederaufnahme er
folgte bei den HirſchDunckerſchen Gewerkvereinen ohne
Abſtimmung, bei den freien Gewerkſchaften entſchieden
ſich 2550 Arbeiter für und 672 gegen ihn. Jn beiden Ver
ſammlungen betrauten die Arbeiter zugleich ihre Vor
ſtände, an den Verband der Jnduſtriellen bezw. an die
Werftbeſitzer wegen der Form der Wiederaufnahme heran
zutreten. Die Arbeiter erklären ſich keineswegs damit ein
verſtanden, daß die Wiedereinſtellung durch den Ar
beitsnachweis geſchehen ſoll, ſondern verlangen Ein
ſtellung unter deſſen Umgehung, wie im Jahre 1910. Der
Stettiner Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Metall
arbeiter wird aus Hamburg gemeldet, daß dort ſchon
teilweiſe Wiederein ſtellung durch den Arbeits
nachweis erfolgt ſei. Maßregelungen ſeien nicht vor

ſollen dasſelbe Reſultat gehabt haben auch dort wollen
die Arbeiter den Arbeitsnachweis umgehen.

15. Deutſcher Handwerks- und
Gewerbekammertag.

Am Dienstag führte in der Debatte über die Errich
tung des Verdingungsamts Zimmermann (Kaſſel)
ebenfalls Klage über das Verhalten der Behörden
bei Submiſſionen. Als Beiſpiel zog er heran die

Vergebung von umfangreichen Zimmermannsarbeiten an
einen Maurer, einen Mann, der beim Militär wegen
Diebſtahls und ſpäter wegen Meineids vorbeſtraft iſt.
Hört, hört!) Am Schluß der Debatte erbat ſich das
Wort der Vertreter des Staatsſekretärs des Reichsamts
des Jnnern Geh. Oberregierungsraät Spielhagen:
Jch möchte nur eine Bemerkung machen. Herr Ober
meiſter Rahardt hat darauf hingewieſen, daß es recht
wohl möglich ſei, daß auch Beamte, die öffentliche Arbeiten
zu vergeben haben er hat das nicht offen ausgeſprochen,
aber er hat es doch mit anderen Worten geſagt be
ſtechlich ſeien. (Mit erhobener Stimme): Meine Herren,
in jedem Stande gibt es unlautere Elemente, aber im
großen und ganzen ſteht unſer Beamtenſtand integer da.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Jch halte daher derartige all
gemeine Bemerkungen für recht bedenklich. Wenn Jhnen
ein ſolcher Fall vorkommen ſollte, ſo zeigen Sie ihn an,
er wird unnachſichtlich verfolgt werden. (Stürmiſcher
Beifall. Der Referent verzichtete auf das Schlußwort,
worauf der Antrag Berlin einſtimmig angenommen wurde.

Als am Mittwoch früh der Deutſche Handwerks und
Gawerbekammertag zuſammentrat, um ſeine Arbeiten fort
zuſehen und zu beenden, ereignete ſich ein trauriger
Zwiſchenfall, der zu einer Unterbrechung der Verhandlun
gen führte. Der Vorſitzende und Vertreter der Hand
werkskammer Gera, Hofſchloſſermeiſter Perzel, ſank
plötzlich infolge Herzſchlages lautlos von ſeinem Stuhl zu
Boden und hauchte nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt
aus. Zum Zeichen der Trauer und der Anteilnahme für
den mitten in der Erfüllung ſeines Berufes verſchiedenen
Mann wurden die Verhandlungen auf eine Stunde ver
tagt, womit ſich die Verſammlung einverſtanden erklärte.

Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung betraf den
Schutz der Arbeitswilligen.

Hierzu liegen folgende Leitſätze der Handwerkskammer
Hannover vor: „Der 15. Deutſche Handwerks und Ge
werbekammertag zu Halle a. S. richtet an die deutſchen
Bundesregierungen und Parlamente die dringende Bitte,
einen wirkſamen geſetzlichen Schutz gegen zu
nehmenden Mißbrauch des Koglitionsrecht s zu ſchaffen. Dieſer Mißbrauch wird beſonders
dem Handwerk gegenüber durch willkürliche Arbeitsein
ſtellungen, verbunden mit Tarifbruch durch Koglitions
zwang, Bedrohung Arbeitswilliger, öffentliche Verleum
dung von Arbeitgebern, Uberwachung der Betriebe, immer
häufiger ausgeübt und führt zu ſchweren wirtſchaftlichen
Schädigungen vieler Handwerksmeiſter. Der 15. Deutſche
Handwerks- und Gewerbekammertag hält es daher für
dringend geboten, das mit dem gewerblichen Arbeits
verhältnis verbundene Koglitionsrecht unter ein Sonder-
geſetz zu ſtellen, ähnlich wie es zum Schutze der Bau
forderungen oder des lauteren Wettbewerbs auf anderen

Wirtſchaftsgebieten geſchehen iſt und als Hamd haben
kommen im Intereſſe des Handwerks in Betracht I. Be
rufsvereine für ungerechtfertigte wirtſchaftliche Schädigun
gen mgteriell haftbar zu machen, 2. das Streikpoſtenſtehen
zu verbieten, 3. alle öffentlichen Maßnahmen zu verbieten,
die, anknüpfend an das gewerbliche Arbeitsverhältnis,
dazu dienen, Anſehen oder wirtſchaftliches Fortkommen
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern willkürlich zu beein
trächtigen. Zu dieſen Maßnahmen gehören beſonders Be
kanntmachungen durch Flugblätter, Anſchläge, Verſamm-
lungen uſw., 4. den Handwerkskammern zu geſtatten, Ar
beitsvereinbarungen nur mit Hilfe der Geſellenausſchüſſe
abzuſchließen, 5. den gewerblichen Korporationen Klage
und Anzeigerecht bei Übertretung des Geſetzes zu geben.
Außerdem ſtellt der Deutſche Handwerker- und Gewerbe
kammertag den geſetzgebenden Korporationen, dringend an
heim, das Geſetz auch auf Boykottfälle auszudehnen, die
mit politiſchen oder kommunalen Wahlen in Zuſammen
hang ſtehen.

Handwerkskammerſekretär Wien beck begründete ein
gehend dieſe Reſolution, wobei er aus ſeinem reaktionären
Herzen keine Mördergrube machte. Jn der Debatte leiſtete
ihm der konſervative Abgeordnete Malkewitz dabei
treulich Gefellſchaft, der auch mit Anklagen gegen Reichs
tag und Regierung nicht kargte. Die Regierung ſollte
ſelbſt einmal an ihre Bruſt ſchlagen, ob ſie die Pflicht, die
ſie den Arbeitgebern vorſchreibt, ſelbſt erfüllt und nicht
ſelbſt die Pflicht hätte, die führende Rolle zu übernehmen.
(Stürmiſcher Beifall. Der Handwerks- und Gewerbe
kammertag ſpricht nichts anderes aus als: „Wir klagen
die Veg erung an daß ſie die Zügel ſchle
fen läßt und nicht längſt gegen den unglaublichen Ter
rorismus vorgegangen iſt. Wenn die Regierung nicht bald
Maßnahmen ergreiſt, wäre ſie es ja ſelbſt, die gerſetzenden
Beſtrebungen folgen würde. (Stürmiſcher Beifall. Die
ſes Treiben führt den nationalen Arbeiter, der ſchutzlos
geworden iſt, zur Sozialdemokratie, denn wo er gegen ſeine
Geſinnung aus der Arbeit gedrängt wird, muß er ſich
ſagen, daß er nirgends Hilfe findet als bei der Sozial
demokratie. (Stürmiſcher, anhaltender Beifall. Wenn
wir ſagen, daß Arbeitgeber ſogar gezwungen werden,
wider Willen ſozialdemokratiſche Parteibeiträge zu leiſten,
ſo muß daß das Maß zum Üüberlaufen bringen. (Stür
miſcher, anhaltender Beifall. Wir hoffen, daß unſer
heutiger Beſchluß eine ernſte Mahnung an alle die ſein
wird, denen es mit dem Gedeihen des geſamten Gewerbe
ſtandes ernſt iſt. Wir hoffen, daß Regierung und Reichs
tag ſich darauf beſinnen werden, was ihre verfluchte Pflicht
und Schuldigkeit iſt, für das arbeitende Volk zu kun. Jch
würde mich freuen, wenn ich bei einer ſpäteren Tagung
meine heutige Anklage gegen den Reichstag zurücknehmen
und ihn um Entſchuldigung bitten könnte, daß ich nicht
geglaubt hatte, er könnte ſich auf ſeine Pflicht gegenüber
dem arbeitenden Volke beſinnen. (Großer Beifall. Bäcker
obermeiſter am pe (Harburg) brachte Beiſpiele von
Boykott im Bäckergewerbe vor und ſprach ſich für die Re
ſolution aus. Reichstagsabg. Malermeiſter Jrl (Mün-
chen): Der Kollege Malkewit hat noch einen dritten An
geklagten vergeſſen, nämlich den deutſchen Handwerker
ſtand ſelbſt. Die Handwerker ſind an dieſen Zuſtänden
mit ſchuldig, wenn ſie lieber einen Sozialdemokraten in
den Reichstag wählen, als einen Kandidaten der bürger
lichen Parteien. (Sehr wahr!) Nachdem Lange (Gör-
litz) ſich für den Antrag ausgeſprochen hatte, wurde dieſer

gekommen. Die Werftarbeiterverſammlungen in Kiel einſtimmig angenommen.

Maurer und Zimmermeiſter Herzog (Danzig) ſprach
hierauf über Abſchätzung und Beleihung von
Grundſtücken. Nach unerheblicher Debatte wurden
die zu dem Gegenſtand vorliegenden Anträge und Leitſätze
dem Ausſchuß zur weiteren Bearbeitung überwieſen Die
Verſammlung ſprach ſich weiterhin gegen die Unter
ſtellung von Berüfskrankheiten unter die
Unfallverſiche rung aus. Die weiteren Gegen
ſtände der Verhandlung waren ohne erhebliches allgemeines
Jntereſſe. Nach einer Einladung des Obermeiſters
Rahardt Berlin zu einer vertraulichen Beſprechung
über die im Jutereſſe des Handwerks nötigen Schritte bei
Erneuerung der Handelsverträge ſchloß der Vorſihende
Herrenhausmitglied Plate (Hannover), die Tagung mit
einem Hoch auf das deutſche Handwerk.

Vermischtes.
Soldaten als Diebe.) Jn Verdun brachen

am Sonntag nachmittag der Sergeant Dupuy und
der Soldat Renougn d vom franzöſiſchen 19. Jäger
Bataillon bei einem Juwelier ein und ſtahlen eine
Menge Schmuckſachen. Als ſie flüchten wollten, ver
ſperrte ein Jnfanteriſt vom 164. Regiment ihnen den
P gut veranlaßte ihre Verhaftung durch die

olizet.
*(Feſtnahme eines Mörders.) Der von derGendarmerie und der Polizei ſeit acht Tagen auf aus

gedehnten Streifzügen geſuchte Mörder des Gendarmen
Lindner, Klingel, wurde Dienstag früh gegen vier

Uhr im Keller des Germanig Sagales in der Pariſer
Straße zu Kaiſerslautern feſtgenommen. Klingel
ließ ſich ohne Widerſtand verhaften.
(Unterſchlagungen beieiner Speditions-

firma.) Bei der Hawburger Sveditionsſirma
Lorenz u. Schmidt hat ſich herausgeſtellt, daß vier
Aungeſtellte von 1907 bis 1910 fortgeſetzt Buchfälſchungen
vorgenommen und Unterſchlagungen in Höhe von
110000 M. gemacht haben. Der Haupttäter iſt nach
Amerika geganger, die übrigen in Frage kommenden
drei Leute wollen im Auftrage des erſterenfgehandelt

haben. n e eEine hübſche Epiſode) wird aus Swine-
münde mitgeteilt. Dort weilt gegenwärtig Mafalda
Salvatinti, das beliebte Mitglied der Berliner Hofoper,
zur Kur. und als die Hohenzollern nach Swinemünde
kam, hatte die Künſtlerin den Wunſch die Kaiſeryacht
zu beſichtigen. Sie wandte ſich an den Kommandanten
der „Hohenzollern“ mit der ſchriftlichen Anfrage. ob es
wohl möglich ſet, während der Abw e ſenheit des Kaiſers
das Jnnere des Schiffe s in Augenſchein zu nehmen, ſie
wolle ſich am nächſten Morgen um 10 Uhr perſönlich
die Antwort holen. Als die Salvatini dann zu dieſer
Zeit erſchien, erkannte ſie der Kaſſer, trotzdem ſie ſich
unter dem Publikum befand, das im weiten Bogen von
der „Hohenzollern“ abgeſperrt. war; ſie wurde zur Be
ſichtigung eingeladen und vom Kaiſer ſelbſt herum
geführt, der in liebenswürdigſter Weiſe die Erklä
rungen gab.

(Dumme Jungenſtreiche.) Ein toller Baben
ſtreich ereignete ch in Kembach bei WertheimBademn). Dort ſtahlen ſechs Schulbuben im Alter von
10 bis 18 Jahren aus einem Steinbruch einen Teil des
dort aufbewahrten Sprengpulvers und ſteckten es ſich
in die Hoſentaſchen. Sie beſchloſſen dann, das Palver
anzuzünden. Nach der nun folgenden Exploſion ſtanden
die Knaben in hellen Flammen. Die Buben ſprangen
in ihrer Angſt in einen nahe gelegenen Bach Drei
Knaben erlitten ſchwere Brandwunden, ein
andere iſt leichter verletzt, während die beiden übrigen
mit dem Schreck n davonkamen. Ein anderer ähn
licher Streich e ignete ſich in der Näbe von Wein
hein Odenwald). Zwei Knaben, die Indianer ſpiel
ten, banden einen anderen kleineren Knaben an einen
„Marterfahl“, goſſen Spiritus auf den Boden und
zündeten ihn an. Der Knabe erlitt ebenfalls ſehr
erhebliche Brandwunden, ehe er losgebunden und ab
gelöſcht werden konnte.

Verantw. Redakteur: Franz Rößner;
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Freitag Vons ohne Zuſchlag giltig e

Se

9 aus De. Getker's Puddingenlver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) iſt eine
ganz vorzügliche Speiſe, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf

NMNahrhaft,
Wonlseh mecelkemdl,

Erfindungen werden
z Kamnfem gesmehtAnfr. und Ang. (auch Ideen) an S

Adolt Seng, Cassel, 231“8.

vo Ineater
Heute: Kleine Preiſe.

Martha,
Weneſtz für Regiſſenr

Eugen Litzek.
Novität. Zum 1. Male.

Zigeuner- Liebe.
Romantiſche Operette v Fr. Lehar.

Tanz Unterricht
Operbeung und Umgegend

Die 2 Uebungsſtunde Freitag 2
den 15. Auguſt abends s Uhr.

Uebungsſtunde- SonntagDie 3
den 17. Auguſt nachmitt. 36 Uhr
im Gaſthaus des Herrn Wünſche.
Weitere geſchätzte Anmeldungen
erbeten. Achtungsvoll

S freie iuſdeſſech

Vexreiwigung (0.7)

Sonntag den 17. Auguſt

Familienausflug
nuch Frankleben.

Gaſthof Fgache.
UnterhatungsSpiele, Verloſung,
Preis Schießen u -Kegeln Gäſte
willkommen Der Vorſtand.

C2
E. EloruSonntag de 17. d. M. von

e 3 Uhr und abends8 Uhr an

Tänzchen
Neuen Schützenhaus.

Von nachmittags 3 Uhr an
groſz. Wurſt Auskege ln

Dies allen werten Gäſten zur

m r e

Heute Freitag den 15. Auguſt
findet keine Uebungsſunde ſtatt
wegen Renovierung des Lokals

Am Sonntag den 17. Auguſt
nachmittags 3 Uhr findet ein
Ausflug n. d. Feldſchlößchen

ſtatt, verbunden m. Veluſtigungen
und Tänzchen.Unſere ſonſtigen eingeladenen
Gäſte herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

den Tiſch gebracht werden kann. Genaue Anweiſung ſteht auf jedem Päckchen.
Billig

Ileſceht herzustellem,

Wir en für Merſevuen ge
eignete achtbare Herren gegen
oepe Bee Pertreter,e Soargerlihe Kranken und Sterbe

Berlin,

Porgetraſe 21

Wiecher Eröffnung meiner neurenovierten

Restaurationsräume

Sonnabend den 16. August d. J. abends 6 Uhr

Hochachtungsvoll Otto Böhl mann.

geld-Verſichergs. Geſellſchaft a. G.,
Subdireltion Leipzig.

Tauchgerſtraße 46.

S mee erz Hänner- nern

ſtunde der
Zurnerinnen

halle ſtatt.Alle e irre en zur S
Stelle ſe n.
rerS

Phharmonle,
Etanlzrement „Cusino“,

Sonntag den 17. Auguſt
nachmittags und abends

e Tänzchen
verbunden mit

großem Preis-Schießen.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
e J

Hbolds Reſtauran
Heute

achtefetS Schl
Dleters Besfauratlon

Jnh. Herm. guſt.
Jeden Mittwoch und Freitar

Schlachtefeſt.
FreitagW Schlachtefeſt

Richard Zepper, Neumarkt 4t
Sonnabend

W halbechſacht un
Anert Echrepver, Luiſenſtt

Schlachtefeß

S Alleritz, Amtshänſ. I
Freitag

Schlachtefeß
K. Fiege, Weiße Mauer 10

Aoständige, junge leute Wollen on
Wnch in m flege nehmen.

Franz Flügel, Ammendorf,
Wörwlitzerſtraße 29,

Wer erteilt jungen Nöcchen Unternicht

j. vämtlichen Kaufmänpischen Fächern

Offerten unter O H ss an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Hausmädchen gucht in heserem

Hause zum 1. 10. Stellung
Offerten unter „Mädchen“ an die
Exped. d. Bl. erb.

Di echt bung S

findet pünktl. Freie
tag abend *9 Uhr
in der ſtädt. Turn

Halle a. S.

Heues Schüſzennaus
Freiftag den 15. August ghends 9 Uhr

Gartenkon
ausgeführt

von der geſamten Merſeburger Stadtkapelle
in Verbindung mit einem

ahnen Massen- Feuerwerk
darſt llend

„„Die Ersfürmung von Adrianopel“,
Pyrotechniſches Schauſpiel in 5 Abteilungen,

a) Antritt zum Sturm. Angriff der Forts. e) Heftige
Feuerwirkung auf beiden Seiten. Fall der Forts
5) Feſtung im Brand Alle nur erdenklichen Raffinements
des modernen Feuerwerks feiern hier ihre tollſten Orgien.

Hunderte von Leuchtkugeln und Gewehrfeuer, Bl t,
Donner, Granaten und Artillerie Blitz-Bakterien werden
den Hori ont in ein hellaufleuchtendes Flan menmeer
ver wandeln. Gewehrfeuer, Batterien u Kanonendonner
werden auf dem Schlachtfeld ihre erobernde Tätigkeit
unter den überwältig nden Klängen einer eigens dazu

komp. Schlachtenmuſik entfalten
Das eigenartigſte Fenerwerk, das Merſeburg ſah!

Ausgeführt von der Firma C Kurth Leipzig.
Kintrittspreis 60 Pfg., Vorverkauf 50 Pf., KinderWe Hälfte. Vorverkauſsſtellen: im Zigarrengeſchäſt

Selmar, Burgſtr. Etbl. Neues Schützen haus
Kaufmann Schumann, Unter Altenburg.

Nur bei Regenwetter ſindet die Veranſtaltung
am Freitag den 22. Auguſt ſtatt.

Hierzu ladet ergebenſt ein Hermann GFilenberger.

e

Von er Refse
eroenmnzt I Dr. Hagemann,

Leipzigerstrasse 59.

Leder- Handlung
Gebrüder Becker

ver w. Breite Strasse 4.
Sohlleder- und Oberleder Ausschnitt.

Schäftelager.
Schuhmacher Bedarfs Artikel.

Tel. 425.

Für un er Braun 'ohlen
u. Brikettwerk Pfännerball
bei Merſ burg Tird zumbaldigen Antritt ein durch

aus zuverläſſiger,

Ichterrer Porter
geſucht, der auch imſtande
iſt, die Telephonzentrale
gewiſſenhaft zu bedienen.
Stellung eignet ſich be
ſonders für Halbinvalider.

Schriftliche Bewerbungen
ſind an unſere Adreſſe:
Braunkohlen u. Jriket werk
Pfännerhall, Poſt Körbis-
dorf, zu richten.

vausburſche ſof. n
Elkner, Konditorefj,Jüngerer Faufburſche

S für ſofort geſucha hhl indung Pouch.

Eine Waſchfrau
e wird ſofort geſucht

Hotel zur Sonne
Geſucht für ſofort od. I Septrein

Müdenf vie Kühe
Zu melden im

Gtädt. Krankenhaus.

Geſucht zum 1. Oktober ein
ſauberes, erfahrenes,

älteres Mädchen.
Gewandtheit im Nähen erwünſcht.

Frau Landesbaurat Ruprecht,
Mälzerſtraße 16.

Ein junges Mädchen als
Aufwartung ſof. geſucht

Burgſtraße 3, 2 TJunges Mädchen für e
Hausarbeit als Aufwartung für
den ganzen Tag ſofort geſucht.
Zu melden mittags 12 bis 3 Uhr.

Weiße Mauer 7, I
Junges Mädchen als
Aufwartung

für vormittags geſucht Sand 1, I.
huub. ehrliche Aufwartung
für ſofort geſucht. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.
Hparbuchd. Vorſchußvereing
Nr. 2646, auf den Namen Bert a
Küper, verloren worden. Abzugeben VorſchußVerein.
e

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf
g e wir uma r chtung dieſer

lußzeitGrößere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

tig teilen wirbie Cxredition von abds.

*48 Uhr ab geſchloſſen iſt.

a 44444444444484
editides Merſcl Crreſpondent,

Hierzu 1 Beilage,



umſieht. Lange kann er

Ar. 190.

Deutschlanck.
(Gewerkſchafts zwang als Erpreſſung

beſtraft.) Der „Hann. Courier“ ſchreibt u. a.: „DasReichsgericht hat kürzlich ein ſehr bemerkenswertes Urteil
gefällt. Es handelt ſich um einen der oft erörterten Fälle
in denen ein nicht organiſierter Bauarbeiter ſich weigerte,
der ſozialdemokratiſchen Organiſation beizutreten. Einer
der Organiſierten und der Polier forderten ihn auf, ſich
ein Buch zu beſorgen, andernfalls nicht gearbeitet würde.
Schließlich wurde er direkt aufgefordert, die Arbeit zu
verlaſſen, und blieb darauf, einige Zeit arbeitslos. Die
Strafkammer in Nordhauſen verurteilte den Polier und
den einen Arbeiter wegen einer fortgeſetzten, teilweiſe
vollendeten und teilweiſe verſuchten Erpreſſung zu
je zwei Monaten Gefängnis mit der Begrün
dung, durch die Drohung, die Arbeit niederzulegen, hätten
die Angeklagten dem nichtorganiſterten Arbeiter die Folgen
klar gemacht, daß die Bauleikung ihn entlaſſen werde, wenn
er nicht dem Verband beitrete. Der Zweck der Drohung
ſei nicht nur der geweſen, den Nichtorganiſierten zum Bei
tritt zum Verband zu veranlaſſen, ſondern auch der Kaſſe
neue Mittel zuzuführen. Da ein Anſpruch darauf nicht
beſtanden habe, ſo ſeien ſämtliche Tatbeſtandmerkmale für
vollendete und verſuchte fortgeſetzte Erpreſſung im Sinne
des Strafgeſetzbuches gegeben. Dieſe Ausführungen in
der Strafkammer hak dann das Reichsgericht in
einem am 12. Juli ergangenen Urteil als durchaus
richtig beſtätigt.“ Dieſem Urteil fügt der „Hann.
Courier“ u. a. folgendes hinzu: „Es iſt allerdings nicht zu
verkennen, daß derartige Fälle nicht die Regel bilden.
Meiſt wird der Zwang mit Mitteln ausgeübt, die nach dem
Geſetz nicht ſo leicht zu faſſen ſind, und in ſehr vielen
Fällen, in denen dies möglich wäre, wird keine Anzeige er
ſtattet. Das vom Reichsgericht beſtätigte Urteil bildet aber
auf jeden Fall eine heilſame Wirkung.“

r Münchne r rei ſchon die egialdemokratie.) Der Genoſſe Profit, der wohl
der intimſte Kenner der Vorgänge iſt, die mit dem be
rühmten Abkommen „Zwiſchen Alkar und Kaiſergräbern“
begannen, hat ſeine Erfahrungen in einer Broſchüre
niedergelegt unter dem Titel „Dr. v. Bettinger und die
Soßzialdemokratie. Die Wahlkompromiſſe zwiſchen Zen
trum und Sozialdemokratie in der Pfalz Darnach hat
in der Pfalz ein volles Jahrzehnt ein inniges Bündnis
zwiſchen Rot und Schwarz beſtanden, das von beiden Sei
ten treulich gehalten wurde. „Ja, es entwickelte ſich ſogar
zwiſchen „Umſkurz“ und Klerus eine Art vonFreundſchaft,
deren ſachliche Unterlage nicht etwa nur die Landtags
wahlreform war denn es gab auch zahlreiche Bündniſſe
bei den Gemeinde wahlen und Verſtändigungen bei den
Reichstagswahlen von 1907 ſondern die in gewiſſen
gemeinſamen demokratiſchen Geſinnungen des damaligen
Zentrums wurzelte!“ Als die treibende Kraft dieſer Kom
MWomiſſe iſt aber Herr v. Bettinger anzuſehen, damals

Dthfarrer in der alten Kaiſergräberſtadt

m 9 W re 2 mder Genoſſe Proſit 1905 fene denkwürdic
die katholiſchen Pfarrhöfe der weingeſe Pfalg, um
den Landpfarrern, die gegen das ſchwarzrote Bündnis, aus
religiöſen und politiſchen Gründen Bedenken hatten, dieſe
auszureden. Das gelang dann auch dem Genoſſen faſt
ausnahmslos vortrefflich, und in der alten national
liberalen Hochburg“ waren jetzt die Roten und Schwarzen
die Herren. Heute will der „Kirchenfürſt“ nicht mehr gern
daran erinnert ſein, was der Herr Stadtpfarrer getan;

Der ſtille Ser.
Roman von H. Courths-Mahler.

(11. Fortſetzung.) MNachdruchverboten.)
e ſich aber Kracht dadurch hätte abſchrecken
aſſen
Die junge Dame zupfte die lockeren Haarwellen- etwas

tiefer in die Stirn und warf dann den Kopf zurück.
Ich bitte dich, Mama Kracht ſaß feſt das wußte
ich genau. Und ein bißchen Eiferſucht ſpornt das Be
gehren. Jch mußte ihn etwas aufmunkern. Er beſann
ſich reichlich lange und war mir gegenüber viel zu ſchüch
kern.

„Und was werden die beiden anderen zu deiner Ver
lobung ſagen

Hilde zog die Stirne kraus und ſeufzte.
„Ganz ehrlich, Mama, Weidling hätte mir gefährlich

werden können. Jch mochte ihn ſehr, ſehr gern. Und er
war rein toll vor Liebe. Aber ich habe ihn und mich zur
Vernunft gebracht. Es war nicht leicht, das kannſt du
mir glauben. Aber er und ich, das geht doch nicht. Er
bekommt von einem Onkel aus Gnade und Barmherzig
keit ſeinen mageren Zuſchuß. Da dieſer Oheim ſelbſt einen
Sohn hat, iſt an eine Erbſchaft nicht zu denken. Alſo
war eine Verbindung zwiſchen uns ganz ausgeſchloſſen.
Und das ſah er ein, ſo gut wie ich.“

„Es wäre am beſten, er ließe ſich verſetzen.“

Hilde ſeufzte e„Das wird er wohl auch tun. Ach Gott ein lieber
Menſch iſt er ſchon, und leicht iſt es mir nicht geworden,
ihn aufzugeben.“

„Und Hans Rochus? Mir ſchien, als hätte der auch
Feuer gefangen. Ausgezeichnet haſt du ihn ebenfalls ſehr.“
Hilde lachte s

„Weißt du, Hans Rochus hat ſo ein wenig Blitzableiter
ſpielen müſſen. Der gute Kerl! Als Verwandter durfte
ich ihn ſchon ein wenig vertraulicher behandeln als die

heute Erz

anderen. Und da fiel es nicht ſo auf, wenn ich auch
Wendling gegenüber ſo freundlich war. Kracht glaubt
nun, ich habe die beiden ſo ausgezeichnet, weil ſie ſeine
beſten Freunde ſind. Was Hans Rochus betrifft, ſo iſt
es höchſte Zeit, daß er ſich nach einer vermögenden Frau

t Rochsberg nicht mehr halten,
das iſt ſicher. Um ihn brauchſt du dir meinetwegen keine
Sorge zu machen, Übrigens bin ich erſtaunt, daß er uns
doch noch nicht wieder aufgeſucht hat. Jch möchte ihn auf
jeden Fall ein wenig vorbereiten. Von anderer Seite
ſoll er meine Verlobung nicht erfahren. Jn roſiger
Stimmung wird er ohnedies nicht ſein.

ch Ziinge
und der Char ffeur unverletzt blieb

Heilage zum „Merſehnrxger Correſpondent“,
Freitag den 15. Auguſt

denn heute bedarf das Zenturm e len Bee nicht
mehr Seine Macht ſcheint dank dem Wahlgeſetze, das der
kurzſichtige Radikalismus ſchaffen half, in Bayern wie für
die Ewigkeit begründet. Heute ſind die Brüder von einſt
die bitterſten Feinde. Die Skrupelloſigkeit der Zentrums
politik aber könnte nicht beſſer beleuchtet werden als durch
die Schrift des Genoſſen Profit.

(Soztaldemokratiſches.) Die Sozialdemo
kraten n Wald (Rheinland) hatten, wie durch die Preſſe
gegangen war, einen Wahlmann, der ein rffenes Laden
geſchäft beſe ß, durch ein Schreiben aufgefordert, ſich zu
verantworter, warum er bei der Abgeordnetenwahl ſich
nicht beteiligt habe. Man konnte annehmer, d aß es ſich
hier um einen von den Sozialdemokraten ſelbſt aufge
ſtellten Wahlmann gehandelt habe. Dann wäre an der
Sache weiter nicht viel daran geweſen. Aber die „Walder
Zeitung ſtellt jetzt ausdrücklich feſt, daß der Empfänger
des Schreibens auf das beſtimmteſte verſichert, nie dem
ſozialdemokratiſchen Volksverein angehört zu haben und

in keiner Beziehung zur Soztaldemokratie zu ſtehen.
Dadurch bekommt die Angelegenheit erſt ihr richtiges
Geſicht. Es hätte demnach hier die Sozialdemokratie
verſucht, einen Many, der garnicht von ihr aufgeſtellt
war und der garnicht zu ihr gehörte, vor ihr Forum zu
ziehen. Die Sozialdemokraten hätten ſich dann hier
einen Eingriff in die ſtaatsk ürgerliche Freiheit erlaubt,
der nicht ſcharf genug zur ückgewieſen werden kann. Das
kleine Vorkommnis iſt aber ein neuer Beweis dafür, wie
dringend notwendig die Beſeitigung der indirekten und
die Einführung der geheimen Abſtimmung iſt. Die
Sozialdemokraten handeln überaus töricht, wenn ſie durch
ſolche Femgerichte, wie ſte es hier etabliert haben, den
Gegnern Verar laſſung geben, mit Recht über ſozialdemo
kratiſchen Terrorismus zu ſprechen und dadurch den
konſervativen Terrorismus hübſch in den Hintergrund

treten zu laſſen.

Provinz und Amgegend.
F. Wittenberg, 13 Aug. Ein ſchweres Auto

mobilunglück hat ſich dieſer Tage unweit Berkwitz
ereignet. Ein dem Berliner Jngenieur Man y gehöriges
Automobil fuhr in ſehr ſchneller Fahrt gegen einen
Baum. Dieſer brach glatt ab, das Automobil wurde

e Die vier JVon dieſe

während der
en. Das Ung

Wahrſcheinlich nicht. Sein Vater hat es reichlich
toll getrieben. Wie ein Wahnſinniger hat er in den Tag
hinein gelebt.“

Hilde gähnte
„Ach Gott, im Gründe hat er recht getan. Ex hat

dem Leben abgewonnen, was es hergeben wollte.
„Dafür hat ſein Sohn jetzt zu büßen, ſagte die Ge

neralin weiſe.
Hilde wippte graziös mit den Füßen.
Gr iſt ein ſchneidiger, eleganter Menſch, und ſein

Name hat guten Klang. Ein Goldfiſch dürfte nicht ſchwer
für ihn zu fangen ſein. Aber er hat, troßdem er mit
ſeinem Vater durch dick und dünn gegangen iſt und gleich
ihm der tolle Rochsberg heißt, doch eine ſchwerfällige,
etwas ſentimentale Ader. Vor lauter Bedenken wird er
nicht zum Ziele kommen, wenn man ihm nicht ein bißchen
hilft. Und das will ich tun. Laß uns ein wenig nach
denken, Mama, wer für ihn in Frage käme

„Da iſt die Auswahl nicht ſehr groß. Wenigſtens
hier hei uns. Er muß ſicher an einen anderen Plaß
gehen

„Hm! Vielleicht finde ich etwas für ihn, wenn ich
nach der Hochzeit auf Reiſen gehe. Jch will es mir an
gelegen ſein laſſen. Schließlich muß man etwas tun für
ſeine Verwandten.“ Sie lachte

Jn dieſem Augenblick erkönte draußen die Vorſaal
klingel. Hilde hob lauſchend den Kopf.

„Das wird Hans Rochus ſein, Mama. Du läßt mich
wohl eine Weile mit ihm allein, damit ich ihm meine
Verlobung ſchonend beibringen kann.“

Die Generalin nickte. Gleich darauf meldete das Mäd
hen Graf Rochsberg. Hans Rochus trat ein und küßte
den beiden Damen zur Begrüßung die Hand. Er er
kundigte ſich nach ihrem Befinden und ließ ſeine Augen
dabei nicht von Hildes liebreizendem Geſicht. Sie er
ſchien ihm ſchöner und holdſeliger denn je.
t Die Generalin klopfte ihm mütterlich auf die Schul
ern.
Wie ſteht es um Rochsberg, Hans Rochus? Haſt du

mit Ravenport, konfertert
„Ja, gnädigſte Tante er nannte die Generalin
immer ſo, obwohl der Verwandtſchaftsgrad ein ziemlich
weitläufiger war ich habe völlige Klarheit über meine
Verhältniſſe. Rochsberg iſt bereits ſtark überſchuldet.“

Die beiden Damen ſahen ihn erſchrocken an.
„So ſchlimm ſteht es?“ fragte die Generalin, ihn mit

leidig betrachtend. „Was willſt du nun tun
Hans Rochus hätte nun, um die Beſorgnis zu zer

ſtreuen, ſofort von ſeiner Verlobung mit Ruth Raven
port berichten können, aber es war ihm in dieſein Augen
blick nicht möglich. Hildes Augen ſahen ihn ſo teilnehmend
und zärtlich an, daß er alles andere vergaß. Die Sorge,

1918.

ſeinem 18jährigen Sohne in Unfrieden lebte, verſchloß,
als er nachts um 11 Uhr aus dem Gaſthauſe heimkehrte,
alle Eingärge zum Stelle, auf deſſen Heuboden ſein
Sohn ſein Lager hatte, und zündete den Stall an
drei Stellen an. Der Sohn, der ſich jedoch nicht hatte
ſchlafen legen wollen, bevor der Vater heimgekehrt war,
beobachtete ihn von weitem. Als das Gebäude in Flammen
aufginc, en floh der verbrecheriſche Vater. Tags darauf
wurde der Brandſtifter im Gaſthauſe verhaftet. Jn
ſeinem Beſitz fand man auch einen Revolver und 15
ſcharfe Patronen. Mön ſcke war früher der größte Be
ſitzer im O te.

Schönſtedt (Kreis Langenſalze), 13. Aug. Jn
der Nacht zum Dienstag wurde in das hieſige Station s
gebäude eingebrochen, der eingemauerte Geld
ſchrank gewaltſam zertümmert und etwa 2000 Mark
geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Jenga, 14. Aug. Auf dem 38. Gautag des
Gaues Thüringen im Verbande Deutſcher Handlunge
gehilfen zu Leipzig wurde in einer Entſchließung Stellung
genommen gegen die Beſtrebungen im Kriegsminiſterium,
verabſchiedete Offiziere in Induſtrie und Handel
als Angeſtellte unterzubringen. Es wurde be
ſchloſſer, in einer Eingabe gegen dieſe Beſtimmung vor
ſtellig zu werden.

f. Greiz, 14. Aug. Der Gemeinderat beſchloß ein
neues Gaswerk außerhalb der Stadt zu bauen, da
das alte ſchon ſeit langen Jahren nicht mehr genügt.
Die vorliegenden Projekte ſchwanken zwiſchen 1 und 1
Millionen Mark, ſo daß die Koſten einſchließlich
des Grundſtückspreiſes auf etwa 2. Millionen Mark ver
anſchlagt werden.

Mekningen, 14. Aug. Vor einigen Tagen
wurde hier der Eiſenbahnſchloſſer Thomas als Leiche
aus der Werra gezogen. Während anfangs als Todes
urſache ein Unfall argenommen wurde, neigt man jetzt
zu der Annahme, daß ein Verbrechen vorliegt. Es
heißt, der Mann ſei mittels eines wuchtigen Schlages
über den Kopf betäubt und dann ins Waſſer geworfen
worden.

ff. Braunſchweig, 13 Aug. Das Herzogliche
Korn ſiſtorium hat mit Genehmigung des Herzogregenten
verfügt, daß eine kirchliche et de
Beiſetzung von Aſchenurn

g den ſt m allemeineneohb Se

eſen i

ermächtigt, ausnahmeweiſe eir e
der Aſchenurnen zu geſtatten. Die Geiſtlichen haben in
ſolchen Fällen Anträge rechtzeitig durch Vermittlung des
Superintendenten an das Konſiſtorium zu richten.

ihr einen Schmerz zufügen zu müſſen, drückte ihn ſchwer.
„Jch bin noch nicht mit mir zu Rate gegangen,“ ant

workete er ausweichend.
„Du nimmſt doch den Tee mit uns, Hans Rochus 2“

Kern gnädige Tante„Dann entſchuldige mich einen Augenblick. Wir können
ja nachher noch über deine Angelegenheit ſprechen,“ er
widerte ſie und ging hingees, einen kurzen Seitenblick mit
Hilde tauſchend.

Dieſe ſah nach der Uhr. Jn einer halben Stunde
würde Kracht kommen. Bis dahin mußte Hans Rochus
vorbereitet ſein. Hans Rochus war froh, daß ihn die
Generalin mit Hilde allein ließ. Er zog ihre Hand an
die Lippen und ſah ihr tief in die Augen.

„Hilde, liebe Hilde!“
Sie erwiderte ſeinen Blick und ſeufgte.

„Armer Hans Rochus, es wird Zeit, daß du dich nach
einer reichen Frau umſiehſt,“ ſagte ſie leiſe.

Ex ſah ihr mit brennenden Augen ins Geſicht.
enn ich es täte, Hilde? Was würdeſt du dann

tunSie legte die Hände in den Schoß. e
„Vernünftig ſein, Hans Rochus. Sieh mal, die Tän

delei zwiſchen uns muß ohnedies aufhören. Du mußt
eine reiche Frau heiraten, ich einen reichen Mann, das
iſt uns doch klar geweſen, nicht

„Bisher hatte ich daran nicht gedacht,“ ſagte er ge
drückt. Obwohl er hätte froh ſein müſſen, daß ſie ſo ruhig
und vernünftig war, tat ihm dieſe verſtändige Auslegung

eh.
„Aber die Kinderei muß doch mal ein Ende nehmen,“

ſagte ſie halb im Scherz.
Er ſah ſie groß und betroffen an.
„Haſt du das, was wir füreinander empfanden, als

Kinderei und Tändelei angeſehen fragte er ernſt.
Sie lachte leicht und fuhr mit der Hand über das

gar.
„Als was denn ſonſt, Hans Rochus? So einen kleinen

verwandtſchaftlichen Flirt, der ſchon in den Kindertagen
ſeinen Anfang nimmt, den nimmt man doch nicht ernſt.

Er war bleich geworden und preßte die Lippen auf
einander. Seine Blicke hefteten ſich forſchend in ihre
ſchimmernden Augen, die ihn ſonſt immer ſo Zärtlich und
betörend angeſehen hatten. Jetzt ſchienen ſie ihm kalt und

fremd zu blicken S e„Jch habe dich ſehr lieb, Hilde,“ ſtieß er rauh hervor.
Sie lächelte.
„Ja doch, Hans Rochus, ich dich auch. Das iſt uns ja

kein Geheimnis. Aber nun müſſen wir doch vernünftig
ſein. Und ich habe damit den Anfang gemacht. Du ſollſt

es von mir hören, daß ich mich geſtern verlobt habe.“

S (Fortſetzung folgt.



t Magdeburg, 14. Aug. Zum Kronprinzen
preis Renntag in Magdeburg am nächſten
Sonntag veranſtaltet, wie ſchon im Vorjahre, der Mag
deburger Automobilklub eine Sternfahrt
nach Magdeburg. Die Nennungen ſind in erfreulich
großer Zihl eingegangen, ſo daß der ſportliche Erfolg der
Fahrt ſchon jetzt ſichergeſtellt iſt. U a. ſind der Leipziger
Automobilklub. der Brandenburger, der Großherzogüch
Mecklenburgiſche, der Kölniſche und der Hannoverſche
Automobilklab beteiligt.

F. Zerbſt, 14. Aug. Nachdem die umfang
reichen Vorarbeiten zur Errichtung einer öffent
lichen Bücheret beendet ſind, wird dieſe demnächſt
eröff et werden. Der Bibliotheksraum befindet ſich in
der früheren Frauentorkaſerne. Die Bücherausgabe ſoll
ſonntäzlich von 11 bis 12 Uhr ſtattfinden. Die Be
nutzung der Bücherei ſteht jedem Einwohner nach Löſung
einer Leſekarte, deren Preis jährlich 50 Pfg. beträgt, frei.

Die ſtädtiſche Kreisſparkaſſe, die ſich j tzt im
Rathauſe befindet, wird in nächſter Z it in das ſtädtiſche
Haus Markt 4 verlegt werden.

f Lengenfeld i. V., 13. Aug. Jn der mechaniſchen
Baumwollzwirnerei von Weißbach wurde der 82 Jahre
alte Fabrikarbeiter Meter von der Transmiſſton erfaßt
und ihm der lin ke Arm und das rechte Bein voll
ſtändig aus dem Körper geriſſen. Er ſtarb
nach wenigen Minuten. Meier hinterläßt eine Frau und
ſechs Kinder.

T Rudolſtadt, 14. Aug. Der hieſige Gewerbever
ein veranſtaltet aus Anlaß ſeines 75jährigen Beſtehens
Anfang Sepfember im Sitzungsſagle des Rathauſes eine
Porzellanausſtelkung älterer und neuerer
Porzellanſtücke, an der ſich Fabriken und Private be
teiligen werden. Fürſt Günther bat das Protektorat
übernommen und ſich bereit erklärt, die Porzellankunſt
werke des Schloſſes Heidecksburg ausſtellen zu laſſen.

Leipzig, 18. Aug. Heute nachmittag fand im
Krematortum die Etnäſcherung des vor
mehreren Tagen im Tegernſee ertrunkenen Operetten
tenors Sturm fels ſtatt. Es hatten ſich zur Trauerfeier
mehrere tauſend Perſonen eingefunden. Zahllos waren
die Blumenſpenden, die am Sarge von Kollegen, Direk
Ware und Bekannten des Verſtorbenen niedergelegt
wurden.

4 Leipzig, 13. Aug. Jn der Zeit vom Mittwoch
bis Freitag dieſer Woche ſteht zu erwarten, daß auf der

Jnternationglen Baufach- Ausſtellung die
Beſucherzahl die zweite Million erreichen wird.
Auch diesmal hat die Ausſtellungsleitung beſchloſſer, dem
zweitmillionſten Beſucher eine goldene Uhr zu ſchenken.
Der Prämienempfänger wird durch das Los beſtimmt
werden. Nach offiziellen Angaben wurde die Aus
ſtellung am Sonntag von über 60 000 Perſonen beſucht

Merseburg und Amgegend.
14. Anguſt.

Gerſonalnotiz) Der Königliche Muſikdirektor O. Prößdorf in Quedlinburg, der bereits im
vergangenen Jahre mit der Jnſpektion des Geſangunter
richts an den höheren Knäbenſchulen in der Provinz
Sachſen betraut wurde, iſt jetzt vom Unterrichtsminiſter
guch mit der Geſangsinſpektion an den höheren
Mädchenſchulen der Provinz beauftragt worden.

Die Mitte des Auguſt iſt nunmehr
überſchritten. Von dauerndem Hochſommer, wie ſonſt
um dieſe Zeit, iſt in dieſem Jahre nicht zu reden. Läßt
ſich auch die Witterung einmal an, als ob uns ſüdliche
Glut beſchert ſein ſollte, ſo erfolgt immer raſch ein
Witterungsumſchlag. Trotzdem fehlt es an Regen, der
für die weitere E. twicklung der Hackfrüchte und des
Obſtes dringend nötig iſt. Letzteres wird, falls nicht
bald Niederſchläge eintreten, verkümmern und abfallen,
und wenn wir nicht noch eine ſchönere Auguſthälfte be
kommen, wird den Früchten der ſüße Wohlgeſchmack
fehlen infolge des Mangels an Zuckergehalt. Um das
Reifen des Weines kann man ſich ſchon jetzt ſorgen, da
doch der Auguſt die Beeren kochen ſoll. Die ſonſt ein
tretende Kühle der Nächte in der zweiten Hälfte des
Monats Auguſt iſt diesmal nichts beſonders neues, da
viele Nächte während der Sommermonate überhaupt
recht kühl waren. Zweifellos müſſen wir uns heuer
damit abfinden, auch ohne andauernden Hochſommer
dem Herbſte entgegen zu gehen, worauf die ſchon be
ginnende Röte des wilden Weinlaubes und das Abfallen
mancher Baumblätter ebenfalls hindeutet, und die früh
hereinbrechenden Abende, namentlich bei trüber W te
rung, haben uns bereits mit dem Beginn des Herbſtes
vertraut gemacht, obwohl dem Kalender nach die Zeit
noch nicht da iſt. Die Hauslampe iſt diesmal früher
wieder in ihre Rechte getreten. Ja, es geht nunmehr mit
ſchnellen Schritten wieder abwärts. So iſt der Kreis
lauf der Welt: werden und vergehen! Klingt Jabel
durch die fühlende Bruſt, wenn im Frühling die jungen
Knoſpen ſchwellen und die grünen Blätter ſprießen, ſo
kann es nicht anders ſein, als daß gum Herbſt, wenn all
a Herrlichkeit vergeht, eine gewiſſe Melancholie Platz
reift.e Bei der einſchneidenden Wirkung der neuen

Steuern beſteht im Publikum ein ſtarkes Bedürfnis,
ſich darüber raſch und genau zu informieren. Eine
handliche Ausgabe der neuen Steuern von 1913 erſcheint
daher ſoeben in der „Sammlung deutſcher Geſetze des
Verlags J. Bensheimer Mannheim und Leipzig). Das
Buch koſtet in Leinen gebunden 1 Mark. Im gleichen

gärtner dieſem gerügten Uebergriffe, den ich t

Verlage kommt auch das neue Reichs und Staats
angehörigkeitsgeſetz in einer handlichen Ausgabe zum
Preiſe von 2 Mark heraus.

WFahrkartenverkauf und Gepäckabferti
gungin Gaſthöfen. Eine für das reiſende Publikum
wertvolle Einrichtung ſoll, nach einem Esrlaſſe des
Eiſenbahnminiſters, mit dein Verkauf von Fahrkarten
und der Abfertigung von Gepäck in Gaſthöfen ge
ſchaffen werden. Die Eiſenbahndirektion Berlin wird
demnächſt ein Muſter für Verträge unt Gaſthofbeſitzern
über den Verkauf von Fabhrkarten und Gepäck ver
ſenden. Dieſes Muſter ſoll die Richtlinien angeben, die
bei Abſchluß derartiger Verträge einzuholen ſind. Für
das reiſende Publikum iſt es von hohem Werte, wenn
ſolche Einrichtungen in den Gaſthöfen möglichſt häufig
getroffen werden. Die Eiſenbahndirektionen ſollen
deshalb bemüht ſein, in geeigneten Gaſthöfen ſolche
Einrichtungen zu treffen.

Fabrpreisermäßigung für Krieger
vereine. Den Mitgliedern der Kriegervereine, die an
den Erinnerungsfeiern der Völkerſchlacht in Leipzig
teilnehmen wollen, werden Fahrkarten zu ermäßigten
Preiſen für Hin und Rückfahrt, d vom 15. bis
22. Oktober d. Js, zugebilligt. Es wird für die 8. Klaſſe
1 Pfg. je Kilometer berechnet. Die Fahrpreis
ermäßigung wird nur auf Grund beſonderer Be
ſcheinigungen der anerkannten Kriegervereine gewährt.

Der diesjährige Wettbewerb Merſeburg
im Blumenſchmuck“, über deſſen Prämtierungs
ergebnis wir geſtern berichteten, hatte wie im Vorjahre
eine ſtattliche Anzahl Teilnehmer vereinigt, denn es
hatten ſich 76 Bewerber zur Prämtierung gemeldet. Daß
die Bewerber den angemeldeten Schmuck auch mit großer
Hingabe und vielem Verſtändnis gepflegt hatten, beweiſt
die große Anzahl der Preiſe und lobenden Anerkennungen,
die die Kommiſſton zuzuerkennen in der Lage war. Bei
ihrer Umfahrt hatte die Kommiſſion aber auch Gelegenhett,
wahrzunehmen, daß außer den Teilnehmern am Wett
bewerb eine große Anzahl Einwohner unſerer Stadt

zum Teil in ganz hervorragender Weiſe zum Schmuck
unſerer Stadt beigetragen haben. Jhnen ſei an dieſer
Stelle herzlicher Dank und Anerkennung für ihre erfolg
reichen Bemühungen im Jatereſſe der Schmückung unſeres
Straßenbildes ausgeſprochen. Leider darf aber auch
nicht verſchwiegen werden, daß in einigen Straßen unſerer

Stadt bedauerlicherweiſe wenig oder gar kein
Blumenſchmuck anzutreffen war. Wir hoffen, daß
im nächſten Jahre auch hier ein Wandel eintritt und die
Kommiſſion auch in dieſen Straßen von einer erf. eulichen
Beteiligung am Blumenſchmuck berichten kann.

Die Wahlen für bie Sogialverſiche-rung, die durch die Neugeſtaltung der geſamten Arbeiter
verſicherung nokwendig geworden ſind, finden in dieſem
Spätſommer und Herbſt ſtatt. Der Aufbau der maß
gebenden Jnſtanzen erfolgt in der Weiſe, daß die der
a Hrankenverſtcherung unterſtellken Perſonen die Ausſchüſſe
und Vorſtände der Krankenkaſſen wählen. Von den Vor
ſtänden der Krankenkaſſen werden die Beiſitzer zu den Ver
ſicherungsämtern gewählt. Dieſe bilden den Wahlkörper
für die Beiſitzer an den Oberverſicherungsämtern, und
dieſe wiederum haben die Beiſitzer beim Reichsverſiche
rungsamt und bei den Landesverſicherungsämtern zu
wählen. Da durch die Reichsverſicherungsordnung das
Proportionalſyſtem eingeführt iſt, haben alle Organi
ſationsrichtungen in der deutſchen Arbeiterſchaft die Mög-
lichkeit, eine ihrer Stärke entſprechende Vertretung zu be
kommen. Deshalb wird auf allen Seiten eine rege Tätig
keit entfaltet. Jnsbeſondere haben die Deutſchen Gewerk
vereine an ihre Ortsverbände und Ortsvereine eindring
liche Mahnungen gevichtet, die Vorbereitung für die
Krankenkaſſenwahlen rechtzeitig zu treffen. Hoffentlich
findet der Appell in den Kreiſen der Gewerkvereinler und
a Arbeiterſchaft überhaupt lebhaften Wider
h all.

nie einer polizeilichenStrafverfügung wegen unleſerlicher Unter ſchrift erkannte das Urteil der Strafkammer des
Landgerichts München-Gladbach vom 9. Juli 1913. Die
Namensunterſchrift bilde einen weſentlichen Beſtandteil
der polizeilichen Straffeſtſetzung, ſei ſie nicht zweifelsfrei
r ſo ermangele die Strafverfügung der Gültig-
eit.

Großes Gartenkonzert in Verbindung mit
aktuellem Maſſenfeuerwerk iſt für Freitag abend
im Neuen Schützenhaus vorgeſehen. Nur bei Regen
wetter findet die Veranſtaltung am Freitag den 22 Auguſt
dieſes Jahres ſtatt.

Theater. Zu den Mitgliedern unſeres Enſembles,
welche in erſter Linie für die an den Bühnen übliche Ein
richtung des Benefizes in Betracht kommen, gehört jeden
flls Herr Eugen Litzek. Der Benefiziant, deſſen
Regie wie Darſt llungskunſt ſchon ſo oft Gegenſtand des
Lobes geweſen, hat für ſeinen morgen Freitag ſKattfiaden
den Ehrenabend die OperettenNeuheit Zigeuner
Liebe gewählt. Daß ein genußreicher Abend mit
Sicherheit zu erwarten iſt, dafür bürgt ſchon der Name
des Komponiſten Franz Le

(Eingeſandt) Radfahren im Schloßgart en? Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr kam am
Ein und Ausgange des Schloßgartens vom Gewächs
haus her ein junger 16 bis 17 Jahre alter Burſche auf
dem Rad gefahren. Einſender machte den jungen
Menſchen darauf aufmerkſam, daß er doch im Schloß
garten nicht auf dem Rad fahren dürfe. Er wurde
aber noch frech und fuhr durch den Ausgang nach dem
neuen Provinzial Gebäude zu. m Intereſſe der
Spaziergänger und der e dort aufhaltenden Kinder
dürfte es ratſam ſein, daß der Aufſeher und der Schloß

nicht zum erſten Male beobachtete, etwas mehr Auf

merkſamkeit ſchenken. A.
8 Schkeuditz, 13. Aug. Jn der Mittagsſtunde des

letzten Sonntag hat ſich auf der Straße nach Freiroda
ein raffinierter Kberfall abgeſpielt. Eine Frau

gus Schkeuditz wollte ihrem im Felde arbeitenden
Manne das Mittagseſſen bringen. Plötzlich kamen drei
Männer auf die Ahnunsloſe zu, hielken ſie ſeſt, entriſſen
ihr den Korb mit dem Eſſen und unterſuchten die Frau
nach Geld. Das vorgefundene Portemonnaie nahmen
die Kerle ebenfalls an ſich und verduſteten ſpurlos
Die Schkeuditzer Turnerſchaft beabſichtigt für
den 26. Auguſt, dem Todestag Theodor Körners, die
Veranſtaltung einer Erinnerungsfeier für den
Sänger und Helden der Freiheitskriege, zu der alle
nationalen Vereine und alle nattonalgeſinnten Männer
und Frauen aus Schkeuditz und Umgegend eingeladen
werden ſollen.

Mücheln uncl Amgebung.
14, Auguſt.

Die Weinausſichten im Unſtrut und
Saaletaale ſind nicht gerade günſtig. Hier und da
treten wiederum Krankheiten in zunehmendem Maße auf,
die durch die vorherrſchend kalte Witterung des Monats
Auguſt, der doch nach alten Winzerregeln den Wein am
Stocke kochen ſoll, nur begünſtigt werden.

Stand der Tierſeuchen im Regierungsbezirk
Merſeburg am 1. Auguſt. 1. Schweineſeuche: Kreis
Bitterfeld: Greppin (2), Niemegk (1); Kreis Delitzſch:
Doberſtau (1). Kömmlitz (1), Cletzen (1); Kreis Lieben
werda: Kahla (1); Mansfelder Gebirgskreis: Großörner
(3) Hettſtedt (4), Siersleben (1), Ermsleben (3), Mans
feld Kreis Querfurt: Nemsdorf (2), Roßleben (1),
Ebersroda (1), Kuckenburg (1); Saalkreis Cinena (1),
Diemitz (1), Döllnitz (5). Löbejün (1), Gottenz (1), Dobls
(D) Kreis Weißenfels Meineweh (1), Gröbitz (1); Kreis
Wittenberg: Meuro (1); Kreis Merſeburg I Schaf
ſtädt; Kreis Merſeburg II: Lützen 2 Schweine
peſt. Mansfelder Seekreis Höhnſtedt (2), Etzdorf (1),
Steudten (1); Kreis Querfurt: Laucha (1); Saal
kreis: Canena (1), Büſchdorf (1), Lettin (1), Böllberg (1),
Osmünde (1), Löbnitz a. L Kreis Merſeburg I
Crakau (1), Delitz (3), Schkopau (1); Kreis Merſe
burg II. Altranſtädt. 3. Schweineſeuche und
Schweinepeſt: Kreis Querfurt: Lodersleben (1)

4. Jnfluenza der Pferde: Kreis Eckartsberga: Bil
zingsleben (1), Wolmirſtedt (1).

8 Großkayna, 14. Aug. Der Syndikus des Ver
bandes der Terrain- Intereſſenten Deutſchlands, Dr.
Q. Wöhler Gerlin), ſchreibt uns mit der Bitte um Ver
öffentlichung: Jn Jhrem geſchätzten Blatte vom 25. 7 und
vom 27. 7. habe ich mit Jntereſſe Ausführungen geleſen,
die ſtreitige Zuwachsſteuerfragen aus Ver
käufen von Grundſtücken der Kaynger Flur an die Ge
werkſchaft Michel oder deren Rechtsnachfolger im Jahre
1906 betreffen, die im Jahre 1912 direkt i
ſchaft V fgetefferr S letchliegenden
Fällen nur beſtätigen, daß hier nach richtiger Anſicht eine
Wertzuwachſteuer nicht zu zahlen iſt, weil die rechtliche
gen vor Einführung des Reichszuwachsſteuergeſetzes

tegt. g8 Roßbach, 13. Aug. Jm 95. Lebensjahre ſtarb
in Weißenfels der Rentier Karl Friedrich Löblich. Er
lebte bis vor wenigen Jahren in Roßbach, wo er mit
ſeinen reichen Gaben und Kräften ſr wohl der politiſchen
Gemeinde als auch der Kirchengemeinde weſentliche
Dienſte geleiſtet hat.

8 Mücheln, 13. Aug. Auf der Grube Eliſabeth
bei Mücheln bot Anfang Juli d. J. ein fremder älterer
Mann ein Fahrrad Marke Breunador N. 56407 mit
Torpedofreilauf, Kettenſchutz und dunkelm Anſtrich zum
Kauf an. Man hegte jedoch Verdacht, daß das Rad
geſtohlen war, worauf der U bekannte unter Zrrück
laſſang. des Rades verſchwand. Bei dem vorüber
ziehenden Gewitter am Dienstag wurde der Aufſeher
Robert Böhme aus Krumpa vom Blitz getroffen und
betäubt. Er hatte ſich unter eine Getreidemandel geſetzt,
in die der Blitz einſchlug. B. erholte ſich bald wieder

8 Obereitchſtädt, 14. Aug. Das dies ſährige Jthres
feſt des Miſſtonsvereins für Querfurt und Umgegend
findet am 24. Auguſt hier ſtatt.

8 Von der Unſtrut, 18. Aug. Die Obſtpreiſe
ſind in vergangener Woche auf allen Märkten geſtiegen,
da nach friſchem Obſt rege Nachfrage herrſchte. 50 Kilo
Nelken und Lorenz Birnen wurden mit 8 10, Früh
äpfel mit 10 bis 12, Rundpflaumen je nach Qualität
mit 7-10, Reineclauden mit 10- 12, grüne und halb
reife Pflaumen und Zwetſchen, die ſehr begehrt waren,
mit 2,25--250 M. bezahlt reiſe Zwetſchen aus dem
Unſtrüttale brachten ſogar 14 16 Mark, waren aber
noch wenig vertreten

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
14. Auguſt 1818. Solange auf Erden Krieg geführt worden, hat es kaum eine glanzvollere Stellung

gegeben, als die, welche den Oberfeldherrn aller verbün
deten Heere, zu den am genannten Tage Fürſt. Schwarzen
berg ernannt wurde, zu erwarten ſchien. Gelang es ihm,
die Heere von vier großen Völkern zum Siege zu führen,

mußte ſein Name auf allen Lippen ſchweben und er in
er ganzen Welt als Uberwinder des Jmperators ge

prieſen werden. Der ehrgeizige Alexander von Rußland
ſoll eine Zeitlang nach dieſem Oberbefehl geſtrebt haben,
indes war daran nicht zu denken, wollte man nicht Oſter
reichs Hilfe verlieren. Anfänglich dachte man an den in
der öffentlichen Meinung ſehr hoch ſtehenden, tapferen und
oft ſtegreichen Erzherzog Karl von Hſterreich, dieſer ſtand
aber in ausgeſprochener Feindſchaft zu Metternich undnichts weniger als freundſchaftlich zu gen Bruder, dem

öſterreichiſchen Kaiſer. So einigte man ſich denn auf
Schwarzenberg, dem nun eine dornenvolle Aufgabe zu
fiel. Schwarzenberg war ein tüchtiger Soldat und, ob
wohl nicht gerade ſortreißend, ſo d zur Tatkraft und
energiſchen Entſchlüſſen neigend, aber das ewige Lavieren,
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zu dem er verurteilt war, lähmte auch ſeine Kriegs
führung.

Schwarzenberg war ausgezeichnet durch ſchöne und
ſeltene Eigenſchaften des Charakters und des Gemütes, die
es ihm ermöglichten, das ebenſo erhabene wie ſchwierige
Amt zu übernehmen: Leichtigkeit und Sicherheit im Um
gang mit gekrönten Häuptern, die er zum Teil ſchon ſeiner
geſellſchaftlichen Stellung verdankte, feines Taktgefühl, Un
eigennützigkeit, Verſöhnlichkeit und Milde, vollkommen rei
von Selbſtſucht, beſaß er die „Fähigkeit, alle perſönlichen
Rückſichten aufzuopfern. Die Stellung eines Oberfeld-
herrn war überaus ſchwierig. Die Kriegsvölker, denen er
befehlen ſollte gehörteit vier großen unabhängigen Nationen
an, deren Monarchen ſehr verſchiedene Jntereſſen am
Kampfe hatten; ihre höheren Führer waren auf wirklichen
oder eingebildeten Kriegsruhm ſtolz und wollten mit
großer Zartheit behandelt ſein. Beſonders wurde ſeine
Stellung erſchwert durch die Anweſenheit von drei Mo
narchen bei ſeinem eigenen, dem böhmiſchen Heere. Dieſe
ſelbſt, ihre Diplomaten und Adjutanten, die Bevollmäch-
tigten der Engländer und der Schweden verſuchten und
erlangten zum Teil Einfluß auf die Beſehlführung. Eine
ſcharfe oder heißblütige Natur würde in kurzer Zeit alle
Geduld verloren haben. Fürſt Schwarzenberg beſaß die
Langmut, alle dieſe Einflüſſe ruhig zu ertragen Dafür
ging aber auch alles ſehr langſam und mit übergroßer
Vorſicht. Keine glänzende Schlacht verherrlicht Schwar
zenbergs Namen, das deutſche Volk hat ihn mit keinem
Liede geehrt.

Der Nordarmee des ſchwediſchen Kronprinzen ſtellte
Papolevn die ſogenannte Berliner Armee unter dem
Marſchall Ouinot gegenüber, der nun mit aller Macht
vorrücken und Berlin nehmen ſollte. Indes hatte der
franzöſiſche General nur zirkg 80 000 Mann zur Ver
fügung, noch dazu vielfach recht unzuverläſſige Truppen,
die zur Fahnenflucht neigten; der General hielt ſeine Auf
gabe für ſo undurchführbar, daß er am genannten Tage
unter dem Vorwande ſeiner ſchwankenden Geſundheit das
See ablehnte, was der Kaiſer jedoch nicht an
nahm.

Cletterwarte.
V. W. am 15. Auguſt: Zeitweiſe heiter, vielfach

wolkig, vereinzelte Regerſchauer, Nacht kühl, Tag etwas
wärmer. 16. Auguſt Wechſelnd bewölkt, zeitw. beiter,
etwas wärmer, zunächſt trocken, ſpäter etwas Regen
und ſtellenweise Gewitter.

Luftschiffahrt.
Das Zeppelinluftſchiff „Sachſen“

ſtieg am Mittwoch früh gegen 5 Uhr in Hamburg zu
einer Fahrt nach Norderneh auf, mußte jedoch die Fahrt
bei Geeſtemünde aufgeben. Sturm und Regen zwangen
die „Sachſen“, wieder nach Hamburg zurückzukehren.

Zahlreiche überlandflüge,
die wir im einzelnen hier nicht aufführen wollen, wurden
geſtern ohne ernſteren Unfall ausgeführt, u. a. ein Flug
PoſenKottbus- Leipzig.

Ein Fliegerunfall auf Borkum.
Aus Borkum, 18. Aug., wird gemeldet: Heute nach

mittag Uhr. ſtieg Hauptmann von ehe on de
erſten Jliegerkompagnie mit dem Kommandanten Oberſt
leutnant Märcker zu einem Rundfluge auf und wollte nach
29 Minuten bei Jägerheim landen. Infolge des weichen
Bodens überſchlug ſich das Flugzeung, wobei der Pro
peller zerbrach. Die Jnſaſſen blieben unverleßt.

Die Fahrt der „Hanſa“,
die für Mittwochnachmittag angeſetzt war, mußte wegen
der Windſtärke von 12 Metern ausfallen. Wenn das
Wetter günſtiger wird, fährt die „Hanſa“ Donnerstag
nachmittag 24 Uhr nach Potsdam. Die „Sachſen“ wird
vorausſichtlich erſt Freitag früh erwartet. Der Flugplatz
iſt dem Publikum künftighin nur noch in der Zeit von
7 Uhr früh bis 7 Uhr abends geöffnet.
Ein deutſcher Offiziersflieger von ruſſiſchen Grenzpoſten

beſchoſſen.
Königsberg, 18. Aug. An dem Flugapparät des

Leutnants Pretzel, der ſich Dienstag an der militä-
riſchen Aufklärungsübung von Jnſterburg nach Tilſit be
teiligte, wurden heute an der unteren Seite Merkmale ge
funden, die höchſtwahrſcheinlich von einem Streifſchuß
herrühren. Es wird vermutet, daß Leutnant Pretel un
wiſſentlich die ruſſiſche Grenze über flogen hat und da
bei von der ruſſiſchen Grenzwache beſchoſſen wurde.

Vermischtes.
Der Fremdenlegionär Trömel der frühere

Bürgermeiſter von Uſedom, iſt, nach einem Selegramm
aus Paris, am San du men Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes in das Militärhoſpital von Oran
übergeführt worden.

*Großelnterſchlagungenbeieiner Nürn
berger Konfektionsftrma.) Der Fränkiſche
Kurfer“ meldet: Der ſeit 26 Jahren im Dienſte der
Konfektionsfirma S. Guttmann in Nürnberg ſtehende
Buchhalter Samuel Kohn iſt nach Hinterlaſſung vieler
Schulden mit ſeiner Familie nach Amerika geflüchtet.
Bis jetzt wurden 15000 Mk. Verunkreuungen feſtge
ſtellt, doch ſind ſie noch bedeutend höher. Kohn war ein
leidenſchaftlicher Pockerſpieler.

Der Vatermörder Dr. Vogel für geiſtes
krankerklärt.) Der Arzt Dr. Hans Vogek, der am
14. Juni vormittags in München ſeinen Vater, den
Rentier Andreas Vogel erſchoſſen hat, wurde nach
längerer Beobachtung in der Heil- und Pflegeanſtalt
Haar für geiſteskrank im Sinne des Paragraphen v1
des Reichsſtrafgeſetzbuchs und für ſeine Tat nicht ver
antwortlich erklärt Die Staatsanwaltſchaft hat deshalb
das bereits eingeleitete gerichtliche Verſabren eingeſtellt

KHberbürgermeiſter Martin- Mannheim t. Nach einem Telegramm der „Neuen Badiſchen
Landeszeitung“ iſt der Oberbürgermeiſter von Mann
heim Paul Martin Mittwoch morgen in Bad Na u
heim 54 Jahre alt, infolge Herſchlags geſtorben.

(Mord.) Jn Kampen Bezirk Fulda) wurde
ein ſurchtbares Verbrechen begangen. Ein Hüttner fuhr
einen Wagen Heu näch Fulda. Jn ſeiner Abweſenheit lud
ſeine Frau einen Handwerksburſchen ein, in ihrem Hauſe
zu übernachten. Bei der Heimkehr des Mannes entſtand
Streit. Letzterer tötete den Handwerksburſchen
mit einem großen Stein und ſchnitt ihm den Leib auf.
Danß brachte er den Leichnam auf einem Schiebekarren in
das bengchbarte Getreidefeld. Am folgenden Morgen

meldete er ſelbſt den Leichenfund der Polizei. Ein Poli
Zeihund verfolgte nun die Spur und lief in das Haus des
Mörders, worauf man dieſen in Haft nahm

Has Attentatin der Mülheimer Kirche.)
Aus Mülheim (Ruhr) wird geſchrieben Jn der Frühe
des 19. Februar d. J. wurde in der hieſigen St. Engelbert
kirche ein holländiſcher Ordensprieſter, der bei der Miſſion
Aushilfedienſte leiſtete, im Beichtſtuhl von dem holländi
ſchen Arbeiter Weyenberg, der auf einem hieſigen
Sägewerke beſchäftigt war, erſchoſſen. Der Aktentäter
hatte ſich in ſeinem Opfer geirrt; denn er hatte einen hie
gen Geiſtlichen treffen wollen, der in dem fraglichen
Beichtſtuhl jeden Morgen Beichte zu hören pflegte. Nach
längerer Beobachtung in einer Heilanſtalt iſt der Täter
ärztlicherſeits nunmehr für ſtrafrechtlich als nicht ver
antwortlich bezeichnet worden. Die Staatsanwaltſchaft
Duisburg hat daraufhin das Verſahren eingeſtellt. Der
Attentäter iſt jetzt der holländiſchen Behörde übergeben
worden, die ihn vermutlich in einer Jrren anſtalt
unterbringen wird.

Guſanmenſto eines amerikaniſchen
Zirkus-Sonderzuges mit einem Perſonen
zu ge.) Bei Richfüeld (Nebraska) kollidierte in der
vorrvergangenen Nacht der aus vierzig Waggons be
ſtehende Sonderzug von Barn um u. Bailey mit einem
Perſonenzuge. Mehrere Wagen des Zirkusunternehmens
ſtürzten um. Dreizehn Perſonen wurden ſchwer
verletzt. Die Verwirrung wurde durch das Brüllen der
wilden Tiere, die ſich in den Wagen befanden, noch ver
mehrt und erreichte ihren Höhepunkt, als es mehreren
vorvergangenen Nacht der aus vierzig Waggons be
freien und das Weite zu ſuchen.

Beieiner Exploſion drei Soldaten ge
tötet.) Aus Rom meldet der Draht: Zwei kleine
Schrappnelldepots in Vatterig Tevere ſind Dienstag
morgen explodiert. Drei mit der Entladung von
e beſchäftigte Soldaten wurden dabei ge
ötet.
e vermihten Studenten unverletzt gufgefunden.) Aus Grénoble wird

berichtek: Die drei Studenten, die ſich bei der Beſteigung
der Eirque de Néron verirrt hatten, ſind zwar erſchöpft,
aber un verletzt aufgefunden worden. Es handelt ſich
nicht um deutſche Staatsangehörige, ſondern um den
Sſterreicher Gunkel, den Engländer Zorn und den Bulga
ren Makdonsky.

Ein verhängnisvoller Sprengſchuß.)Auf entſetzliche Weiſe iſt auf Schacht 3/4 der Zeche „Gene
ral Blumenthal“ in Bochum der Bergmann Franz
Skufka ums Leben gekommen. Als ein Schießmeiſter
die Wirkung eines von ihm abgegebenen Sprengſchuſſes
kontrollieren wollte, fand er an der Sprengſtelle die
ſchrecklich verſtümmelte Leiche des Knappen, der
ſich wohl zu nahe herangewagt hatte und durch die Gewalt
der Exploſion in Stücke geriſſen worden war.

Leichenbergung in Swinemünde.) Wie
aus Swinemünde gemeldet wird, iſt nunmehr auch die
Leiche des bei der Bootskataſtrophe ums Leben gekomme-
nen Fräulein Ho llIatz II aus Neuſtettin, deren Schweſter
ſchon vor einigen Tagen geſunden wurde, an Land geſchafft
worden. Die Beerdigung des ertrunkenen Oberleutnants
Schmidt v. Schmidteck aus Berlin ſindet am Freitag
pormittgg auf dem Swinemünder Sriedbof tat. Das
Offizierkorps des 2. Garde Rlanenregiments ſowie das
Trompeterkorps werden an der Beiſetzung teilnehmen
Attentat auf einen Schuß mann. Nach

einer Schlägerei, die in Stettin zwiſchen Kornkrägern
entſtand, verhaftete der Schutzmann einen der Haupt
beteiligten. Kurz vor der Wache feuerte ein Burſche
namens Jajotowski, der dem Transport gefolgt war,
mehrere Schüſſe auf den Beamten gab, durch
die dieſer ſchwer verletzt wurde.

Tragiſches Unglück zweier BrüderAus Böhmen Wird gemeldet Jn der Station Niklas-
dorf bei Loeben ereignete ſich ein gräßlicher Unfall. Der
Isjährige Zimmermannsſohn Rupert Woldan lief bei
der Einfahrt des Perſonenzuges über das Geleiſe, er
wurde von der Lokomotive erfaßt und zur Seite geſchleu-

dert. Sein 18jähriger Bruder Paul wollte ihn zurück
reißen, wurde aber ebenfalls von der Maſchine erfaßt.
Der Körper erlitt furchtbare Verletzungen. Der Kopf
war vom Rumpfe getrennt. Rupert Woldan wurde hoff
nungslos in das Stefanieſpital zu Loeben gebracht.

er Tod in der Sandgrube.) Jm Sand-
gelände von Steglitz (Rauhe Bergeſ hatten zwei Knaben
mit ihren Spaten einen, Teil des Bodens ausgehöhlt. Sie
überſahen, daß ſich der Erdboden, dem der Stüßpunkt ent
zogen war, ſenkte. Plötzlich ſtürzte der Sandboden über
den Knaben zuſammen und begrub beide unter ſich.
Nach längerer Zeit gelang es, ſie aus ihrer ſchrecklichen
Lage zu befreien. Der jüngere Knabe hatte ſich eine
Schulterverletzung zugezogen; der ältere Knabe
hatte das Bewußtſein verloren, als man ihn auffand. Alle
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos

Neueste Nachrichten.
Eſſfen, 14 Aug. Obwohl die Unterſuchung

gegen das Direktorium der Firma Krupp noch
nicht abgeſchloſſen iſt, dürfte, wie es heißt, es zu einer
Eröffnung des Haupsverfahrens nicht kom
men, da das Belaſtungsmaterial dazu nicht ausreſcht.

Berlin, 14. Aug. Als geſtern im Ty tamowerk
von Siemens Schuckert ein Rotor auf ſeine
Elaſtizität geprüft wurde, flog er plötzlich bei einer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 4000 Touren ausein
ander und zertrümmerte einen Teil der maſſiv
gebauten Halle. Von den 20 Jngenieuren und Mon
teuren, die ſich in ihr befanden, wurde keiner verletzt.

Hitze in Amerika.
Berlin, 14. Aug. Während aus dem ganzen Deut

ſchen Reiche und der Schweiz Kälte gemeldet wird,
herrſcht in den Vereinigten Staaten von Kanſas
bis Texas die Hitze von 38 Grad Celſtus an. Die
Flüſſe ſind eingetrocknet, die Ernte iſt durch den Regen
mangel vernichtet

Zum Tode Bebels.
Berlin, 14. Aug. Nachdem bereits in den geſtrigen

Abendblättern die Würdigung des Wirkens

Bebels zum Ausdruck gekommen iſt, ergehen ſich auch
die Morgenblätter in längeren Betrachtungen über die
Entwicklung und Bedeutung des verſtorbenen Partei
führers.

Chur, 13. Aug. Uber das Ableben Auguſt
Bebels wird weiter gemeldet: Noch geſtern abend
machte Bebel bis 10 Uhr einen Spaziergang, ohne
nachher beſondere Müdiekeit zu verſpüren. Seine einzige
Sorge war, daß er mit dem dritten Bande ſeiner Lebens
erinnerungen noch nicht fertig war. Nur dieſe Angſt
deutete darguf hir, daß er ſein Eade nahe fühlte
Schmerzlos iſt er in der Nacht verſchieden. Man wurde
ſein Hinſcheiden erſt gewahr, als man ihn tot in ſeinem
Bette auffand.

Chur, 14. Aug. Die Leiche Bebels wurde am
Mittwoch vom Kurhauſe Paſſugg in die Friedhofs
kapelle von Chur übergeführt und wird heute 10 Uhr
in Begleitung des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes
von Chur vom Bahnhof aus wahrſcheinlich ins Züricher
Krematorium gebracht werden. Bebel nahm vorgeſtern
abend an der allgemeinen Tafel des Kurhauſes in an
geregter Unterhaltung teil. Nachts ſchlief er ruhig
Als am Morgen ſeine Tochter ihn begrüßen wollte,
ſchlief er noch ruhig atmend. Bei einem ſpäteren Be

treten des Zimmers gewahrte die Tochter, daß ihr
Vater verſtorben war.

Vom Balkan,

Eine neue Anregung.

Paris, 14. Aug. Das „Echo de Paris“ ſchreibt
Man ſetzt aus Wien eine Jdee in Umlauf, die verdient
ſofort erörtert zu werden, obgleich ſie noch nicht das Sta
dium einer bloßen Anregung überſchritten zu haben ſcheint.
Sſterreich- Ungarn würde, ohne irgend eine terri
torigle Frage zu erörtern, den Wunſch ausſprechen, einen
Meinungsaustauſch zwiſchen den Mächten herbei-
zuführen, um der Bevölkerung eines Landes, die von einem
Staat mit anderer Nationalität oder Religion annektiert
werde, gewiſſe Garantien zu verſchaffen. Es werde ſich
demnach nicht darum handeln, den Bukareſter Vertrag zu
revidieren, ſondern ihn zu ergänzen. Frankreich ſeht dieſer
Anregung keine vorgefaßte Feindſeligkeit entgegen Sie
könnte insbeſondere den Griechen und Mohammedanern
in Bulgarien unverdiente Leiden erſparen.

Falſche Meldungen.
Sofia, 14. Aug. („Agence Bulgare“.) Die Athener

Nachrichten über die Auswanderung der Griechen
und Mohammedaner aus dem Bulgarien zufallenden Teil
Mazedoniens und Thraziens ſind vollſtändig ſalſch
und tendenziös in der zu deutlichen Abſicht verbreitet, die
bulgariſche Verwaltung herabzuwürdigen und gewiſſer
maßen die grauenhaften Ausſchreitungen der griechiſchen
Truppen und der Baſchibezuks zu rechtfer t
zählt jener Teil Mazedoniens kaum Griechen, und die
mohammedaniſche Bevölkerung weit entfernt, zu den Grie
chen zu flüchten, ſucht vielmehr Schutz bei den bulgariſchen
Truppen um den Grauſamkeiten der griechiſchen zu ent
gehen. Es ſind auch neue türkiſche Flüchtlinge hier an
gekommen. Wenn übrigens griechiſche Elemente Thragiens
ſich in Griechenland auſtedeln wollen, ſo iſt daran nichts
beſonderes. Die Griechen können die Welt nicht glauben
machen, daß dies eine allgemeine Auswanderung ſei.

Heſterreich-Un arn und Nußland.
Budapeſt, 14. Aug. Hinſichtlich der Frage, welche

Haltung Hſterreich- Ungarn gegenüber einem eventn
ellen Wechſel der ruſſiſchen Politik in der Re
viſtonsfrage einnehmen werde, meldet der „Peſter Lloyd
aus Wien Eine überraſchung konnte nicht bereitet wer
den, da in Wien ſtets ein gewiſſes Mißtrauen herrſchte
ob ſich die Bulgarenliebe Rußlands nachhaltig genug er
weiſen werde. Von einem Zuſammenwirken Ruß
lands und OſterreichUngarns für Bulgarien kann natür
lich nicht mehr geſprochen werden, ſobald ſich die
Wandlung der ruſſiſchen Politik bewahrheiten ſollte. Un
verändert bleibt jedoch das Intereſſe OſterreichUngarns
an einer Ordnung des Balkans von halbwegs ge
nügender Verläßlichkeit. Jnfolgedeſſen wird die Monar
chie alles aufbieten, um eine allzuweitgehende De
mütigung Bulgariens nach Möglichkeit hintanzuhalten

Ein Flieger verirrt?
Petersburg, 14. Aug. Der Aeroklub hat ein Te

legramm erhalten, nach welchem der franzöſtſche Flieger
Janoir zum letztenmal geſtern um 8 Uhr 40 Min. vor
mittags in der Nähe der Eiſenbahn, 100 Km. von Riga ent
fernt, geſehen worden iſt. Es wird befürchtet, daß er ab
geſtürzt iſt oder ſich verirrt hat.

Getreide- und Procuktenverkehbn
Berlin, 18, Aug.

Weizen lok. inl. 196,0--197.00 Mk.
Roggen lok, inl. 164,00 Mk.
Hafe fein 171,00-186,00 Mk., do. mittel 262 00

170,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,25-28, 0 k.
Roggenmehl Nr. O und 130 80-22 63 M.
Gerſte inl. leicht 162,00 166,00 Mk. do. ſchwer es

a n M. do. ruſſiſcherei Wagenleichte 145,00 148,t e entlet netto ab Müble exkl. Sack 10,75 St
11,20 Mk.

Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Mühle 10, 50bis do Mt. do. fein netto extl. Sack ab Müble 10, 50
bis 11,00 Mk.

Eeblameteil.

A hre erungfuünkinder on Kranke

e b rigen



Engzeigen für Merſeburg.
Fas dieſen Teil übernimmt die
S dem Publikum gegener keine Ver zantworkung.

Für erwieſene Aufmerkſam
keiten und Ehrungen anläßlich
unſerer Vermählungen ſagen
wir allen Freunden und Be
kannten auf dieſem Wege herz
ichen Dank.

Merſeburg, den 14. Aug. 1913.
Sergeunt Rohmer u. Frau Luifse

geb. Götze.
Für dis uns zu unserer Vser

mählung 2zuteil gewordenen
Aufmerksamkeiten sagen wir
unseren verbindlichstsn Dank.

Msersehburg, den 14 Aug. 193.
Arfhur Müller 1. fran Minna

geb. Frömmig.
Dankſagung.

Zurückgekehrt vom Grabe
meines lieben Mannes, unſeresguten Vaters, Großoaters und
Schwiegervaters,
Johann Chriſtian Rocendorf
ſagen wir allen denen, die ſeinen s
Sarg ſo reichlich mit Blumen
ſchmückten und ihn zur Ruhe
betteten, herzlichen Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Doktor
Wiſchke ſowie Herrn Paſtor
Schmidt für e e eichen
Worte am Greb fernerHerrn Lehrer Köſſer, Bedra und
der lieben Schuljugend für den
ſchönen Trauergeſang.

Jm Namen der trauerndenHinterbliebenen
Wilhelmine Rockendorf

nebſt Kindern und Enkelkindern.

Bekanntmachung.
Das vormals Schillingerſche

Se et hier, ClobigkauerStraße 35, beſtehend gus Wohn
haus mit Hofraum, Hausgarten
und anſchließendem Hausplan,

s e Ställen u.Hol re mit einer Geſamt
grundfläche von za. 1600 qm ſoll
wie es ſteht und liegt, an den
Meiſtbietenden öffentlich verkauft
werden.

Termin hierzu wird auf Sonn
abend den 23. Auguſt 1918 vor
mittags 2 n ha eSitzungszimmer, anbe
raumt.Die Verkaufs Bedingungen
Kegen von heute ad in unſerem
Magiſtratsbureau, Rathaus 2 Tr.
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 9. Aug. 1918.
Ser Magiſtrat.

MagenJm Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung ſollen die in der Orts
lage bezw. Gemarkung Merſebur rg
und Meuſchau belegenen, im
Grundbuche von S Bd. 64
Blatt 2499 zur Zeit der Einkragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Land
wirts Paul Glaß zu Merſeburg
eingetrag. Grundſtücke, nämlich:
4. Merſeburg, Neumarkt 25, be

hauter Hofraum und Haus
garten mit einem jährlichen
Gebäudeſteuer Nutzungswerte
von 300 Mk. Gebäudeſteuer
rolle Nr. 9642. Gemarkung Merſeburg:
a) Kartenbl. 11, Parzelle 64/26,

Scker, Plan 155b, 3 ha 26 a
So gm, mit einem jährlichen
Reinertrage von 37,55 Tlr,
Kartenbl. 11, Parzelle 63/26,
Acker, Plan 155a, 2 a 80 qw,
mit einem jährl. Reinertrage
von 497160 Tlr., Grund

r Art. 875,3. Gemarkung
blatt 8, Parzelle 230/7, Wieſe,Plan 454, in Größe von 8 a

10 qm, mit einem jährl. Rein
ertrage von 1,27 Tlr., Grundſteuermutterrolle Art. 325,

am 4. Oktober 1913
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer

Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 6. Aug. 1918.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 15. Auguſt er.

vormittags 11 Uhr verſteigere
ch im Gaſthof zur „Funkenburg“1 BVallen (12 Coupon) echien ſſ

leder, za. 110 Mk.

Meuſchau Karten

a 300 Mk. zum2 Wohnungen 5 Wig en
vermieten. Zu erfr. Gr. RNitter
ſtraße 33 oder S e 16und 18. Fr. Dietrich.

Verſetzungshalber iſt die
Weißzenfelſer Straße 6
gelegene herrſchaftliche Wobnung
zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen

Gr. Sixtiſtraße 7.
l. Etage, beſt. aus 5 ZimmKüche, Bad Balkon
1. Oktober zu vermieten. Woh
nung wird nach Wunſch reno-
viert Gutenbergſtr. 13, I

Freundliche Wohnung, Stube
Kammer u Küche für 150 Mark
zu vermieten u. 1. Okt. e

and 1.

Wegen Aufgabe eines Vangeſchäfts
bin ich beauftragt, einen Poſten

Bretter, Bohlen und Kanthölzer in Eiche,
Weißbuche, Rüſter, Eſche, Pappel Grle,
Fichte und Kiefer, ſowie Farben, Tonrohre,
Dürbeſchläge, Schranuben, Nägel, Eſſen
ſchieber, Ventilatione klappen, Brettertüren,
Rüſtbohlen, Schoßzriegel e.

u verkaufen Huſtav Winkler, Zimmermeiſter.

an ELSIEB
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- unchMineralbad. Ouellenemanatorium. Be-
Krühmte Glaubersaſzquelle. Großes Lufthad mit Schwimmteichen,

Prospekt und Wohnungsverzeichnis postfrei durch gie Kgl. Badecirektion.
I Brunnenversand dureh dis Hohrenapotheke in Dresden.Hirtenſtraße 3.

Wohnung
Neumarkt 37.

zu vermieten Linde aſtr. 3.

mieten Clobigkouer Str 11.

Penſton, in ruhigem Hauſe, ge

neben d. Getreideb. Lücke.

vBeſſere öchlaſtelle zu berm.

60 am groß und hell, zum 1. Okt

Hödletel- Verkauf.

m. ſch. Garten u. 2 Morg. Feld,

S A-G Halle a

ſteht zum Verkauf

reelle zugfeſte Ruſſen

Girbhof Golderer Löwe.

uttriche Reh-Rüdhen,

Hwpge HRännchen, ung Tauben,

Muſik
n erre

Reparaturen in eigener Werkſtatt

füt Ia eket billiger
Sſenthigp meiſtbietend gegen bar.

ubuſch, Gerichtsvollzieher,
Gotthardtſtr. 5.

Freundliches Logis zu ver

für 90 Mk. zu

Möbllertes immer icten

Beſſer möbliertes zimmer und

Ein gut möbliertes Zimmer

ſunde Lage, zu vermieten

Freundiiche öchluſſtele ren

Oelgrube 35, part.

zu beziehen

Veränderungsh. verk. m. gutg.

reichl. Jnvent. reis Mk. 16000,
An e k. Uebern.

Ein Läuferſchwein,

Meuſchau 68 d.

ſtehen zum Verkauf

ehe krübeenplanren

-Keulen,-Hätter u. Kochtebch

lebende Dale und Schleien

änſtrumente

Alſed Becher,

prompt und ſachgemäß.

geder Poſten wird abgegeben

mieken und 1. Okt. zu beziehen.

vermieten

e
Höblert. Vohn und Wehnne

beſſere Schlafſtelle ſofort zu ver

nebſt Schlafkabinett, auch mit

Weißenfelſer Straße 6, Tr.

Hälterſtraße 6.

Werkſtatt,

Edm. Richter, Johannisſtr. 18.

Landhbäckerei, einz. i. O. v. 400 E

Off. u. B 6250 beſ. en

von zweien die Wahl,

mere Arbeitspferde u

Wilh. Naundorf Merſeburg,

ftehltWtto Lippold, Geuſger Str.

Junge Martgänse,

ich Emil Wolf

Saiten und

t Scke Schmale Str. An der Geiſel

Merſeburger Correſpondent

m

g0 e SeDas berühmte

wenn Pathnt- Magen vereel

D. R. G I. D. R. P.
kann während der Fahrt von jedermann ſpielend
leicht anſ- u. abgenommen v. zuſammengeklappt
werden. Dasſelbe iſt ausgeſtellt auf der großen
rm u. Lederwaren- Verbands Ausſtellung

in Halle an der 6agle, 16. 21. Auguſt 1913.

Jntereſſentenr, Wagen Fuhrwerksb ſitzer, Sattler-,Schmiedemeiſter 2c. ſind zur Beſichtigung und gant frdl.

eingeli den. Lieferung ab Fabrk nach Einſendung des
Betrages. Dem Beſucher der Ausſtellung wird beim
Kauf eines Patent-Verdecks freie Fahrt II. Klaſſe abMer'eburg und zurück vergütet und kann an dem Betrag
gekürzt werden. Zu beziehen:
Eduard Schiemenz, Clberfeid, Lederwarenfabrik

Poſtſcheckkonto Cöln 6827. Fernſprecher 63.

Se e

e
8egoeeeeeeseeeeeeee

D

h Eoinische CLevens- Versſeherungs- Gesensch arten
Gegrünclet 1853.

Grundkapital 80 miſſionen Mark.
Unverfallvarkeit. Weltpolice. Unankechtbarkeit.

Nähere Auskanfßt erteilt Kostenlos

Kaufwann 687 Herfurtn jn Mersehors.

Kaſſe
in ſtets friſcher Rbitung und kräftigem, vollen Aroma empfehle in

den Preislagen von

140 160 I80 200 u. 220 Ffg. pro Pfd.

Mitalied des Rabatt Spar Vereins.e
Puchähuctete) in I. RösSsner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Visitenkarten Gsschäftshbriefen
Verlohungskarten und Umsohlägen

ünch Briefen Rochnungen
Glückwunschkarten Formularen
Frauerkarten Programmen

unch Briefen Werken und
Geschäftskarten Zeitungshbeilagen
in gesehmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

Muster zu Diengten. FSchnellste Ifeferung,.

re

ferner
friſch gebr. Kaffee, unverleſen, Pfd. 30 Pfg.friſch gebr. Kaffee, mit beſt. Zuſatz Pfd. 20 vlg

Malzkalle r Pf. 25 Pfe.Kornkafſee, ka nd 1 Pfd. 25 Pfg.
VPaunl Näther Nachf.

Fernruf 343. Merſeburg. Markt 9.

Zahnpraxis

M
Kleine Rittergtrasge 15, I. Et,

Sprechſt. 8—6. Sonnt. 8—1.
Künſtl. Zähne, ganze Gebiſſe c.

ſetzen ſchmerzlos ein.
Umänderungen, Reparaturen c.
Plombieren, Zahnziehen auch

in örtl. Betäukbung.
Beſte Ausführg. Mäßige Preiſe.

„Wenn Sie von hartnäckigenHautausſchlägen, Flechten,

Hautjucken
uſw. t ſo daß der HautS ie nicht ſchl afen läßt, brin t
Jhnen Saluderma raſch-Erleiterung.“ Aerztl. warm empf. Doſe
r Pf. u. 1 Mk. W e Form) bei
R. Kupper u. W. Kieslich, Drog.

Befreit
wird man von allen Hautunreinig
keiten u. Hautausſchlägen, wie Mit
eſſer, Finnen, Blütchen, Geſichts
röte uſw. durch tägl. Waſchen mit

Ktecheypferd-Teerychwefel-Seffe

von Vergmann K Co Radebeul,
g. St. 50 Pf. bei: W Fuhrmann,
Franz Mirtkh, Osrxar Leberl,
Fr. Serrurt Bio Kupper.

gehth nUefert

Ale guferute
ſür auswärtige Zeitungen

ſchnell und ohne Auf
lagKerſeburger Correſpondent

Abt. Annoncen Expedition.

fahrrad-
Zubehör

Sastel, uftſchläuche, Slocksw,

ſats rn terser en großer Agteh zu billigſter
Herm. Ja ſen, Markt 3.

2 e
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